Berlin, vom 
Hbhaben den Ober Landesgerichts Affeffor Wichert zum 
Jiauſtizrath bei dem Stadtgericht zu Königsberg in Pr. 
zu ernennen geruht. 8 i 3 
Dies Königs Maſeſtaͤt haben zu Kreis- Juſtizraͤthen 


Pr e u e n. 


7. Mal. — Se. Majfeſtät der Konig 


im Departement des Ober-Landesgetichts zu Marien, 
werder den Stadt,Juſtizrath am Ende zu Danzig für 


ber Dan 


iu 


Kreis) zu ernennen geruht. 


beſchäftigte fi 


diger Kreis, den Stadt⸗Juſtizrath Skopnick 


Elbing für den Elbinger Kreis, den Land. und Stade 
Gerichts Direktor Weſtphal zu Kulm für den Kulmer 


Den teach f a n. . 
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Dresden, vom 1. Mai. — Die zweite Kammer 


ch in ihrer 223 und 224 Sitzung noch mit 


dem Budget. Eine intereſſante Verhandlung entſpann 
ſch dabei über die Meißener Porcellan Fabrik, welche 
bekanntlich ein Staatsgur iſt, und gach der Meinung 
einiger Abgeordneten verkauft werden ſollte. Die Kam⸗ 
mer beſchloß zuletzt, daß die Sa ein Staats⸗Inſtitut 


bleibe. Es wurde dabei be 


lerkt, daß der neue Zoll⸗ 


Verband den Abſatz der Fabrik vergrößern werde, und 
daß auch bereits im gegenwärtig. abgelaufenen Finanz“ 
jahre kein Zuſchuß mehr noͤthig geweſen ſey. Früher 
ſtieg derſelbe bis auf 36,000 Thlr. jaͤhrlich. Bei der 

Münze bemerkte der Staats Miniſter v. Zeſchau, daß 
| Pabricheiniih in Kurzem eine allgemeine Aenderung des 
Muͤnzweſens in Deutſchland eintreten dürfte, Die Re 

sierung laſſe auch ſchon feit 1827 keine Groſchen mehr 


auspraͤgen, 


auf 


. 


tagen, und gebe überhaupt wenig Silber in die 
ünze, da es vortheulhafter erſchienen, das Silber in 

| Darren: zu verkaufen. In dem vorigen Jahte feyen 
dieſe Weiſe N 


200,00 Thylr, gelöſt worden. Was 


den 9. Mat 1834. 


EEE 
— —-— — — 
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man noch präge, ſeyen Speclesthaler, weil bei einer ein / 


treenden Münz Veranderung die Regierung nichts dabei 
verleren werde, da der Speciesthaler eine Weltmünze 

ſey; und eben fo gut in Sachſen wie in der Schweiz, 
in Stalien, Aegypten ꝛc. gelte. Bei dem Etat der Berg 


Akaſemſe in Freſbürg wurde bemerkt, daß dieſe Anſtalt 


am 1. Januar d. J. 40 Studirende, darunter 12 Alls 
länder und. 41 Benefieiaten zählte. Die Staatskaſſe 
ſchießt zu dieſer Akabemte jahrlich über 10,000 Rihlr. 
zu, ſo daß jeder Zoͤgling der Akahemie dem Staate jähr⸗ 
lich auf windeſtnes 325, Thlr. zu ſtehen kommt. SR 
Nee 8 2 3 8 7 
Stuttgart, ‚vom m. Mai, — Von den im Urlaube 
befindlichen Soldaten iſt eine Anzahl raſch einberufen. 


worden, und geſtern find bereits viele Beutlaubte hier 


eingetroffen, Bei den hier garnifonirenden Regimentern 

ſollen, wie wir hoͤren, per Compagnie 10. Mann einbe , 
tufen ſeyn. Auch bemerkt man ſeit mehreren Nächten, 
daß die gewohnlichen Militair-Patronllen in ſtaͤrkerer 
Zahl und haufiger als ſonſt die Straßen unſerer Stadt 
durchziehen, und man verſichert, daß ſowohl dieſe, als 
die Schildwachen mit ſcharfen Patrontn verſehen wor 


ben jeyen, — Da die größte Ruhe und Ordnung in 


hieſiger Stadt herrſchen und nirgends ein Anlaß zur 
Störung derſelben vorzuliegen ſcheint, ſo kann der 
Schluͤſſel zu dieſen militairiſchen Rͤͤſtungen wohl unt 
in von auswärts gekommenen Warnungen geſucht werden 


Braunſchweig, vom 1. Mar. — Unſere Stände, 
verſammlung befchäftige ſich fortwährend mit der Feſt⸗ 
ſtellung des Budgets, die bei dem gegenwartigen Land? 
tage eine um fo größere Sorgſamkeſt erfordert, als auf 
demſelben zum erſtenmale das Steuerbewilligungsrecht 
in der durch die neue Verfaſſung beſtimmten Form au⸗ 
zuuͤben iſt. Es kommt darauf an, das gegenwärtige 
außerordentliche Bedürfuiß von dem orbentlichen und 


12 — 


1 — 
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Norm gereichen möchte, Hieraus erklären ſich ſowohl 


regel foͤrmlich Einſpruch erhob. 2 
hat ſich dabei wie, verſichert wied, auf die formelle Abs 


F * * 


dauernden durch zweckmaͤßige Formen zu ſondern, um fo 
mehr, da die jetzige erſte Feſtſtellung des Beduͤrfniſſes 
leicht den kuͤnftigen Staͤndeverſammlungen zu einer 


die lange Dauer der Debatten, als auch manche Miß 


verſtäaͤndniſſe daruͤber im Publikum. 


Augsburg, vom 26. April. — Es iſt jetzt viell, 
tig die Rede von Anlegung eines Kanals, welcher die 
Donau mit dem Main verbinden ſoll. Zunaͤchſt berech⸗ 
net man nur die Vortheile dieſer Anlage für Baſern, 
ſtellt aber nichts weniger dabei in Ausſicht, als eine 
Verbindung über ganz Deutſchland des Schwarzen Mee⸗ 
tes mit der Nord und Oſtſee. 
tigt, die Hinderniſſe der Donauſchifffahrt zu entfernen; 
die Donau mir dem Main durch den Kanal verbunden, 
der Main in den Rhein ſich ergießend, der Rhein dirch 
den Rhone⸗Kanal mit dem ſuͤblichen Frankreich verkun⸗ 
den, die Wege vom Rhein nach der Nordſee durch Eſen⸗ 


bahuen nach Belgien und Holland vervollkommnet; von 
einer andern Seite dem Main⸗Kanal von Bamberg in 


dem Thale der Itz bis Coburg fortgeſetzt, und mit der 
Werra und Weſer durch einen Kanal oder eine Eien⸗ 
bahn in Verbindung geſetzt; alles dies ſtellt die Ver⸗ 
bindung des Schwarzen Meeres mit der Nordſee her. 
Die Weſer mit der Elbe zu verbinden, wäre richt 
ſchwierig; die Elbe hat ſchon Verbindungen mit der 
Oder und der Weichſel; fo iſt die Kette der Vewin⸗ 
dung bis zur Oſtſee fortgeführt. \ 
Die Allg. Zeit, ſchreibt vom Main vom.26, Aprile 
„Die vom Deutſchen Bundestage wiederholt verlangte 
Uebertrazung des allgemeinen Militair Commando's in 
der freien Stadt Frankfurt an den Kaiſerl. Oeſterreichi 
ſchen Generalmajor v, Piret, iſt plotzlich auf eine uner⸗ 
wartete Schwierigkeit geſtoßen. Nachdem namlich der 
Frankfurter Senat alle Mittel erfchöpft haben fol, um 
dieſe Maßregel abzuwenden, hat derſelbe, dem Verneh⸗ 
men nach, im Schooße der Bundesverſammlung ſelbſt 
eine Unterſtuͤtzung gefunden, auf die er wohl nicht ges 
rechnet hatte. Es iſt dies die Koͤnigl. Niederlaͤndiſche, 
Großherzogl. Luxemburgiſche Bundestags⸗Geſandtſchaft, 
die in Gemaͤßheit ihrer Inſtruktionen, gegen jene Maß 
N Dieſe Geſandtſchaft 


ſehnung des Deutſchen Bundes bezogen, dem fruͤhern 
Geſuche, den Koͤnig⸗Großherzog durch bewaffnete Dar 
zwiſchenkunft im vollen Beſitze des Großherzogthums zu 


fügen, Folge zu geben. Da nun (ſoll jene Bundes, 


tagsgeſandtſchaft ferner argumentirt haben) die hohe 
Bundesverſammlung es nicht für angemeſſen erachtet 
Babe, dem ausdruͤcklichen Verlangen eines Mitglieds 
des Bundes, ihn gegen offenbare Gewaltthat zu verthei⸗ 
digen, zu willfahren, fo koͤnne dieſelbe auch nicht das 
Necht in Anfpruch nehmen, ihren Schuß einem andern 


0 


. 


Oeſterreich iſt beſchaͤf⸗ 


Bunbesſtaate aufzubringen, der nicht blos denen fi 


neswegs verlange, ſondern der in dem Bewußtſeyn, die 
denſel e 


ſes Schutzes in beſagter Art nicht zu beduͤrſen, 


ben auf alle Art abzuweiſen ſuche. Es ſteht dahin, wie 


der Bund dieſe Argumentation aufnehmen wird,“ 


Frankfurt a. M., vom 26. April. — Die Om, 


dung des Herrn Baron von Neumann und des Hen 


Oberſten v. Canitz nach Biberich, welche im Dereine 
mit dem Niederländifchen Abgeſandten, Grafen v. Reede 
dem Herzog von Naſſau zur Einwilligung in die Ab 
tretung eines Theils des Großherzogthums Luxembu g 
bewegen ſollten, ſcheint auf mancherlei Schwierigkeiten 
zu ſtoßen. Es liegen dieſelben in der Natur der Sache; 
und wenn etwas Verwunderung und Befremden erregen 
ſoll, fo müßte dies eher der Fall ſeyn, in Hinſicht der zw 
verſichtlichen Erwartung einer baldigen Ausgleichung, 
welche in verſchiedenen Korreſpondenz Artikeln ausgefpre, 
chen worden. 


ten Deutſchlands eigends abgeſandten Diplomaten muß 
gewürdigt werden; allein wenn der moraliſche Hebel 
folder. Intereeſſtonen eines hinlaͤnglichen materielen 
Stützpunktes entbehrt, fo kann wohl ein auf evidente 
Intereſſen und Rechte bafirter Entſchluß nicht aus feinen 
Angeln treten. Allerdings möchte die Verlegenheſt des 
Niederlaͤndiſchen Hofes und deſſen Wunſch, der obwaltenden 
Verwicklung ein Ende zu machen, ein bedeutendes Gewicht 
in die Wagſchale legen. Allein es iſt dies kein neuer Gegen, 
ſtand der Erwägung, und in der gänzlich ablehnenden Erkls 
rung, welche die Naſſauiſchen Agnaten über das 
Ceſſſons⸗Anſinnen an den Bundestag gelangen ließen, 
iſt dieſes Motios bereits als eines ſolchen gedacht, 
welche die aus den Familien⸗Receſſen fließenden Rechte 
und Verpflichtungen der genannten Agnaten nicht beſei, 
tilgen koͤnne. Die Herren Baron von Neumann und 
Oberſt von Canitz find geſtern von hier, wo fie in den 


Dies war jedenfalls ſehr voreilig, Die 
Ehre des Beſuches ausgezeichneter, von den erſten Mäch⸗ 


Pauſen des VermittlungsGeſchoͤfts ausruhen, nach Bi. 


berich zuruͤckgekehrt, und es iſt zu vermuthen, daß dag 
Endreſultat ihrer Bemühungen ſich demnaͤchſt ergeben 


wird. — Von den Ergebniſſen der Thaͤtigkeit der. hier 


verſammelten Central⸗Unterſuchungs-Kommiſſion verlautet 
nichts. 
heit abzuſehen. 
tat vom 3. April verwickelt ſind, ſollen hier über 20 
ſeyn. Einer derſelben, ein junger Herr von Reizenftein, 
welchem in Folge ſcheinbarer Wahnsinns Symptome ein 
bequemeres, von den ubrigen abgeſondertes Gefaͤngnlß 
angewieſen iſt, ſoll ſich fortdauernd nach aͤrztlichem Chr 
achten in krankem Zuſtande befinden. Der Graf Munch 
von Bellinghauſen wird unmittelbar nach dem Schluſſe 


der Wiener Konferenz Verhandlungen, und zwar gehen 


den 20. Mai, hier zuruck erwartet. 3 


Ebendaher, vom ten Mal. — 


Das Ende derſelben iſt noch nicht mit Beſtimm, 
Der Arreftanten, welehe in das Akten- 


Die Gieflgen | 


Blätter enthalten uͤbereinſtimmend die nachſtehende Del 


— 
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dung: „Geſtern Abend ereignete ſich hier ein Vorfall, 
welcher alle rechtlichen Bürger mit tiefem Schmerz ers 
fuͤlen muß. Gegen 10 Uhr war durch einen Schützen 
des hieſigen Linien Militairs einer der an der Konſtabler⸗ 
Wache ſtehenden Schildwachen die Warnung zugegangen, 
fie möge ſich von ihrem Poſten zuruͤckziehen, indem meh⸗ 
tere der Gefangenen befreit werden ſollten. Die Schild, 
wache zeigte ſogleich die Mittheilung an, worauf die 
Wachtmannſchaft ins Gewehr trat. Bald darauf zeigte 
ſich ein Trupp Menſchen in der Naͤhe der Wache, ging 
fedoch, als eine Patrouille ihm entgegen beordert worden, 
auf deren Aufforderung auseinander; nach kurzer Zeit 
kam jedoch ein größerer Haufen, und zu gleicher Zeit 
verſuchten fuͤnf der Verhafteten, ſich auf die Straße 
herunter zu laſſen und zu entfliehen. Von jenem zwei⸗ 
ten Trupp Menſchen war auf eine gegen ihn abgefandte 
Patrouille geſchoſſen worden, worauf dieſe das Feuer 
erwlederte. Von den fünf Verhafteten gelang es zweien, 
ihr Vorhaben auszufuͤhren; zwei andere erhielten bei 
dem Herablaſſen auf die Straße Verletzungen, welche 
die Flucht unmoglich machten; der Fünfte, Student 
Nubener aus Wundſiedel, wurde verwundet und ſtarb 
an den Folgen dieſer Wunden. Das Feuern mußte 
wiederholt werden, und leider find mehrere hieſige Ans 
gehörige ein Opfer jenes Unternehmens geworden. Bis 
jetzt weiß man, daß fuͤnf Perſonen geſtorben ſind, 
mehrere find verwundet. Es wurden ſogleich in der 
Nacht alle noͤthigen Maßregeln angeordnet, und es ge: 
lang auch, den einen der Entflohenen noch hier zu vers 
haften, fo daß nur einer der fünf Flüchtlinge bis jetzt 
hach nicht verhaftet iſt. — Diefer betruͤbende Vorgang, 
wegen deſſen die ſtrengſten Unterſuchungen bereits eins 
geleltet ſind, kann nur dazu dienen, zu zeigen, wie alle 
Verſuche Boͤswilliger hier ſcheitern muͤſſen, da fie nir⸗ 
zends eine Untepſtuͤtzung ihrer verbrecheriſchen Beſtrebun⸗ 
gen finden. Die Ruhe war ſogleich wieder hergeſtellt 
und die meiſten Einwohner Frankfurts erfuhren erſt 
beute früh das traurige Ereigniß, welches ſich geſtern 
Abend zutrug.“ ee zu: 1 
Die hieſigen Jahrbuͤcher widerſprechen der von 
dbaswärtigen Blattern gegebenen Nachricht, als habe 
die hiefige, Stadt bereits den definitiven [Beſchluß 
gefaßt, dem großen Deutſchen Zollvereine beizutreten. 


e i ch. 
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Paris, vom 28. April. — Durch eine Königliche 
I Verordnung vom 26ften d. M. iſt der Generalſtab des 
Oberbefehlshabers der Hiefigen Nationalgarde in folgen; 
der Weife zuſammengeſtellt worden: Ein Chef des Ge⸗ 
neralſtabes, 5 Brigade Generale, 3 Oberſten, 4 Oberſt⸗ 
Aeutenants, 13 Escadrons Chefs, 31 Capitains, 1 In⸗ 
eendant, 1 Unter Intendant, 1 General Chirurgus und 
1 Stabs- Chirurgus. Zum Chef des Generalſtabes iſt 
wieder der General Jacqueminot ernannt worden. Die 


„„ 


pflaſter noch aufgeriſſen. 


er: 5 = 
5 Brigade, Generale find: Der Graf Friand, 
St. Aignan, der Baron 
der Graf Delaborde. 


Herr von 
v. Hallez, Herr Toutton und 


Laut einer von einem Tarife begleiteten Koͤniglichen 8 


Verordnung ſollen die Ofſiziere, Unteroffiziere und Sol⸗ 


daten, die während der letzten Unruhen verwundet wor⸗ 


den, folgende Gratiſieationen erhalten: Die Lieutenants 
und Unter⸗Lieutenants 200 Fr., ein Capitain 300 Fr., 
ein Stabs⸗ Offizier 400 Fr., endlich ein Corps Chef 
500 Fr. Die Wittwe oder die Familie eines Geblie⸗ 
benen fol den Betrag dieſer Gratification gleichfalls er⸗ 
halten, unbeſchadet ihrer etwanigen Anſpruͤche auf eint 
Penſion. 2 

Der König hat Herrn Gaillard, einem ehemaligen 
Unteroffizier der Armee des Kaiſers, der 17 Jahre ge⸗ 
dient hat, dann nach Griechenland und von dort nach 
Konſtantinopel ging, wo er Exerciermeiſter der Truppen 
des Großherrn geworden iſt, den Orden der Ehrenlegion 
verliehen. Herr Gaillard befindet ſich jetzt auf Urlaud 
hier. Er hat uͤber 60 Bataillone, die ihm der Seras⸗ 
kier Paſcha anvertraute, organiſirt, die jetzt ſaͤmmtlich 
wie die Franzoͤſiſchen Soldaten exereiren und mandvris 
ren. Herr Gaillard hat Übrigens zu Konſtantinopel 
ſeinen Glauben nicht verändert; er iſt Franzoͤſiſcher Uns 
terthan unter dem beſondern Schutz unſeres Geſandten 
geblieben, der dieſe Belohnung, welche der König ihm 
bewilligt hat, für ihn gefordert hatte. Der Großherr 
hat ihm den neuen Tärkifchen Orden verliehen. 

Aus Lyon wird gemeldet, daß von dort eine Inſan⸗ 


terie-, Kavallerie, und Artillerie-Kolonne nach St. Etienne 


abmarſchirt ſey, wo in dieſem Augenblicke die Entwaff⸗ 
nung der Nationalgarde vor ſich gehe. „Man iſt — 
aͤußert ein miniſterielles Blatt bei dieſer Gelegenheit — 
nicht ohne Grund uber den geringen Eifer erſtaunt, 
welchen die Municipal Behoͤrde bei der Saͤuberung der 
während der unheilvollen Kampftage entweihten Straßen 
bekundet. Auf vielen Hauptſtraßen iſt das Straßen- 


durchſchnitten, welche die Paſſage der Fuhrwerke ſtoͤren. 
Nach den Verfügungen der Behörden zu urtheilen, 
glaubt man die Ruhe nicht gänzlich wieder hergeſtellt. 
Dragoner-Patrouillen reiten den ganzen Tag, den Sabel 
in der Fauſt, umher; die Soldaten, welche einzeln zum 


Dienſt gehen, und die, welche ihren Kameraden die 


Suppe in die Wachthaͤuſer tragen, gehen nicht anders, 
als mit der Flinte auf der Schulter. Wir glauben 
gern, daß dieſes nur Vorſichtsmaßregeln find, wie man 
gewoͤhnlich in einer eroberten Stadt anwendet, und 
beeilen uns, die guten Bürger zu beruhigen, indem wir 
ihnen bemerken, daß die Ruhe von keiner Seite geſtört 
worden iſt. Wir find lange unter dem Regimente der 
Bajonnette und Kauonen geweſen; die Geſetze haben 
ihre Herrſchaft wieder angetreten; wir wollen hoffen, 
daß ſie ihnen nie wieder entriſſen werden wird, und 
daß man ſich in Zukunft nur mit der Heilung der 


* 


Andere ſind von Tranchen 


er * 8 1 


8 Wunden und Abhüͤlfe der Unglücksfälle, welche die 
Stadt an den Rand des Verderbens gebracht haben, 


beſchäftigen wird. 


Das Memorial des Pyrendes berichtet aus 
Bayonne: „General Queſeda iſt zu Vittoria; ſein 
Corps cantonirt in den Umgegenden. El Paftor beftn⸗ 
det ſich zu Toloſa. Butron hat den Oderbefehl von 
St. Sebaſtian wieder übernommen. Zumalacarreguy 
chaͤlt ſich mit feiner noch am beſten organiſirten Schaar 
zwiſchen Urdach und Eliſondo. Die conſtitutionelle 
Junta keſidirt noch immer in dieſer Stadt. Eraſo 

durchſtreift an der Spitze ſeiner Bande das Thal von 
Salazar. Merino ſucht mit 100 Reitern Alt: Caſtilien 
zu kevoltiren. Es ſcheint aber, daß ihm dieſer Verſuch 
nicht ſonderlich gluͤcke; der Stern dieſes geiſtlichen Feld⸗ 
heren iſt erloſchen. — Der Sentinelle zufolge hatte der 
‚General: Capitain von Catalonien durch eine gluͤcklicher⸗ 


* 


weiſe entdeckte Verſchwoͤrung den Carliſten ausgeliefert 


werden ſollen. Der Gouverneur von Taragona, der 
im Komplott war, iſt ſofort erſchoſſen worden. Carni⸗ 
cer, deſſen Bande ſchon 1500 bis 2000 Mann zahlt, 
ſollte in Catalonien eindringen, indem er ſeinen Weg 
5 auf Tarragona nahm, wo fih gegen 2000 durch die 
Maoͤnche aufgeregte Carliſten mit ihm vereinigen ſollten. 
Der Plan wurde gluͤcklicherweiſe durch Llauders Thaͤtigkeit 
vereitelt, indem er 3 Kölonnen Truppen und Stadtgar⸗ 
den in Bewegung felte, die den Befehl hatten, Carnicer 
anzugreifen, wo ſie ihn traͤfen. Der General Carxatala 
ſtieß zuerſt bei Mayals in Catalonten auf ihn, ſchlug 


ihn völlig und tödtete ihm 300 Mann, unter denen 


einige Offiziere und viele Mönche, Die zerſtreute Bande 
wollte nun über den Ebro, wurde aber überall zurück 
geworfen. Man hat eine Menge Gefangene gemacht, 
deren einige voͤllig nackt waren. Carnicer paſſirte mit 
100 Reitern und einigen Infanteriſten den kleinen Fluß 
Segre und ließ den Reſt der Ungluüͤcklichen im Stich, 
— Zu Bilbao iſt der carliſtiſche Brigadier Armencha 
(wie gemeldet) erſchoſſen worden. Er wurde zwiſchen 
zwei Mönchen hergusgefuhrt, die ihm den letzten Troſt 
der Religion gewährten; auf dem Wege trug er ein 
Cruzifix in der Hand. Er ging mit feſtem Schritte; 

ringsumher herrſchte das tiefſte Schweigen. Ploͤtzlich 
ſagte ihm eine junge Dame einige beleidigende Worte; 

er wandte ſich um und erkannte eine Perſon aus den 

hoͤchſten Ständen. Die empörte Menge forderte fie 


ſogleich auf, zu ſchweigen. An den Okt des Todes an. 
erſuchte der Kapitain, der das Commando 


gelangt, as 
führte, den Gefangenen, knieend fein Todesurtheil ans 
zuhoͤren; er unterwarf fi dieſer erntedrigenden Cerer 
monie ohne Widerſtand. 


In dem Augenblick, wo er von vier Kugeln durchbohrt 


zu Boden ſtuͤrzte, ertoͤnte rings umher der Ruf: „Es 


lebe Iſabella! Tod den Aufruͤhrern!“ 
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Mit gleicher Ruhe nahm er 
ſeinen Platz an der Stelle ein, wo er erſchoſſen wurde. 


5 


Der Messager hat wieder Bedenklichkeiten in Bar 
treff des Trakrats mit Abdel Kader: Erſtlich zieht er 
die Sicherheit deffelben in Zweifel, ſodann ſagt er, 1 
Schlimmſte, was man von dieſer Sache erfahre, bey, n 
daß man ſich Gluͤck zu der Ernennung eines Atabiſcn 
Conſuls wuͤnſche. Dies mußte die Gegenſeitigkeit u, 
laſſen, und folglich werde man einen Conſul in feiner _ 
Reſidenz ernennen. Man handle alſo mit ihm, we 
eine Macht mit der andern und ſomit wäre die tage 
über den Beſitz Algiers entſchieden, oder wenigſtens in 
ihrer Baſis geſpalten, denn dies würde heißen, daß 
man auf den Theil des Landes foͤrmlich Verzicht leiſte, 
dem Abdel Kader unterworfen ſey. 2 
In Marſeille if in dieſen Tagen aus Algter die 
Nachricht eingetroffen, daß in der erſten Hälfte des 
nächſten Monats die Beduinenſtaͤmme eine große Ver 
ſammlung zu halten beabſichtigten, und zwar, wie man 
glaube, zu dem Zwecke, Verabredungen wegen eines allge 
meinen Angriffs gegen die in der Umgegend der Hauple⸗ 
ſtadt aufgeſtellten Franzoͤſiſchen Truppen Abtheilungen zu 
treffen. Nur einzelne Stämme, wird hinzugeſetzt, fchier 
nen, den Franzoſen gegebenen Verſprechungen treu blei⸗ 
ben zu wollen. N N 


Paris, vom 29. April. — Vorgeſtern war großes 
Diner in den Tuilerieen, wozu an 80 Perſonen einger 
laden waren. Abends hatten der Mexikaniſche Geſandte 
und der General Sebaſtiani Audienz beim Könige, Ge, 
ſtern arbeitete Se. Maj. mit dem Praͤſidenten des Con 
ſeils und mit dem Miniſter der auswaͤrtigen Ange 
legenheiten. 8 Er . 

Die Unterſuchungs Commiſſion des Pairshofes hat 
ſchon mehr als 300 Perſonen verhoͤrt, von denen jedoch 
die meiſten wieder in Freiheit geſetzt worden find, weil 
210 Verhaftung nur auf leichten Verdachtsgruͤnden der 
ruhte. — 7 

Die auf außerordentlichem Wege hier eingegangene 
Madrider Hofzeitung vom 22ſten d. bringt in einer 
Beilage die Anzeige, daß die Bewohner der Stadt 
Almeida in Portugal ſich bei dem Herannahen des 
Spaniſchen Truppen, Corps in Maſſe erhoben und die 
Königin Donna Maria proclamirt haben, deren Panier 
am 18ten d. bei Abgang des Coutiers auf den Mauern 


N 


dieſer Stadt wehte. ER 
Das Journal des Debats enthält folgendes Schrei“ 


ben aus Aranjuez vom 19ten d.: „Heir Burgoc, 
Miniſter del Fomento (des Innern), hat endlich ſeine 
Entlaſſung genommen. Er iſt durch Herrn Mobcoſo 
d' Altamira, ehemaligen Deputirten zu den Cortes und 
Miniſter im Jahr 1821, zur ſelben Zeit, als Martinez 
de la Roſa im Miniſterium war, erſetzt worden, Unſere 
Lage hat ſich merklich gebeſſert. Der große Empdrungs 
Plan iſt völlig verunglückt, und wenn, wie man ſich 
vernünftiger Weiſe ſchmeicheln darf, die Expedition nach 
Portugal ein glückliches Reſultat hat, fo iſt die endliche 


a 


N 
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eigcation Spaniens nicht mehr weit entfernt. Die 
n Prnciraberes zu den Cortes werden ohne 
R Zwofel vortrefflich ausfallen. Wenn das Miniſterium 
mit Kegheit, wie man es nicht anders von den Ein. 
ſichten und der f ti 
la Noſa erwarten kann, bei der durch die Königin vor⸗ 
zunehmenden Wahl der Proceres zu Werke geht, To 
wird dieſe Verſammlung mit ſicherm Schritt auf der 
Bahn der Wiedergeburt und ohne heftige Bewegung 
| einherſchreiten. Der Finanz Minifter wird nächftens 
erſetzt werden. Die hauptjächlichften Kandidaten zu feir 
ner Stelle, wie fie wenigſtens die öffentliche, Meinung 
bezeichnet, find die Herren Ferrer und Remiſa.“ (Vergl. 
oben den Artikel Spanien.) 8 
Die hieſigen Zeitungen theilen die beiden Dekrete 
der pberwittweten Königin. von Spanien mit, wodurch 
HM Burgos entlaſſen uad Herr von Altamira an 
ſeine Stelle ernannt wird. Sie ſind vom 17. April 
datirt. 5 : 7 i 
Der Courrier fragais. meldet, die Regierung habe 
durch den Telegraphen die Nachricht erhalten, daß der 
General Queſada durch Zamalacarreguy uͤberrumpelt und 
gezwungen worden ſey, ſich nach Pampelona zuruüͤckzu⸗ 
ziehen, nachdem er einen Theil feines Gefchüges vers 
len EI i 
i A ER 
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pd a n te n. 


Madrid, vom 19. April. — Ein Supplement zu 
der heutigen Hofzeitung enthält folgenden offtziellen 


Artikel über, die gegen Don Catlos adgeſandte Expe⸗ 


dition; „Seit langer Zeit folgte die Regierung Ihrer 
Moaſfeſtaͤt mit großer Sorgfalt den Intriguen der Feinde 
des legitimen Thrones, welche die Operationen der Facı 
tionen des Norden mit den Operationen Derjenigen in 
Verbindung zu ſetzen trachteten, welche nach Portugal 
entflohen ſind. In ihren thoͤrichten Hoffnungen vers 
ſprachen fie ſich nichts weniger, als zu gleicher Zeit in 
mehreren Provinzen Aufftände zu erregen, auf dieſe 
Welſe die Truppen von der Grenze zu entfernen, und 
dorthin den übelberathenen Prinzen zu beſcheiden, der 
gegen die Geſetze der Monarchie und den ausdruͤcklichen 
Willen der Nation die Krone zu uſurpiren beabſichtigt. 
Genoͤthigt, bei der Annäherung unſerer Truppen ſchleu⸗ 
nigſt aus Miranda und Braganza ſich zu entfernen, 
würde er zur Flucht nach Villa,Real gezwungen. 
neueren Combinationen ſuchte man Streitkräfte, gus 
Linzelnen Flüchtlingen beſtehend, zu organiſtren und die 
ganze Gegend an den Grenzen zu inſurgiren, mit Hilfe 

don Waffen und anderer Unterſtuͤtzung, die man von 
der Mündung des Minho herbeizog. Mean bereitete zu 
gleicher Zeit einen allgemeinen Aufſtand in Galieien, 
Atiorien, Caſtilien, Rioja, Aragonien, Catalonien, 
Muteja, Eſtremadura und La Mancha vor; was ſich 
aus der Erſcheinung von elenden Banden ergab, welche 


Eee 


Vaterlandsliebe des Herrn Martinez de 


Nach 
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durch die ſchnelle Handlungsweiſe und die edle ‚Ente 


ſchloſſenheit der Truppen, der Stadt, Milizen, der be, 


waffneten Einwohner und ſelbſt offener Dorfſchaften, 
wie das die glorreichen Beiſpfele Vittorig's, Calahorgs 
und Villarubia's beweiſen, ſchleunigſt vernichtet wur⸗ 
den, 
niſſe gezeigt haben, den geheimſten Plänen einer gehäls 
ſigen Faction entgegen, und mitten in ihren Verlegen⸗ 
heiten, ungeachtet der neulichen Reduction der Armee, 
beeilte ſie ſich die Initigtive zu ergreifen, entſchloſſen, 
in Portugal einzudringen, um die Plane der Uſurpg⸗ 
tions⸗Partei in ihren Keimen zu erſticken. Dergeſtalt lag 
der projektirten Expedition einzig und allein die Sorge 
für Vertheibdigung und Schutz zum Grunde, keinesweges 
aber eine feindliche Abſicht gegen eine benachbarte Na⸗ 
tion. Truppen, die aus Galicien und dem Koͤnigreiche 
Leon kamen, ſollten zu gleicher Zeit auf dem rechten 


Ufer des Duero eindringen, während andere ſich von 


Doch die Regierung arbeitete, wie dies die Exeig⸗ 


Ciudad Rodkigro aus auf der Straße von Lamego nach 


Beira wenden ‚follten, von wo aus Don Carlos moͤg⸗ 
licherweiſe ſeinen Ruͤckzug bewerkſtelligen konnte. Da 
aber Zusammenziehung der Truppen und die uͤbri⸗ 
gen Vorbereitungen nicht mit einer ſolchen Vorſicht ins 
We k gegſetzt werden konnten, daß nicht etwas Über eine 
wichtige bevorſtehende Expedition kund geworden ware, 


fo. zog ſich der Praͤtendent ſchleunigſt von Villa Regl 


zurück, gang über den Duero und wandte ſich Über Las 


mego nach Viſeu. Im Augenblicke, da ſich unſere Trup, 


pen anſchickten, auf dieſen Punkt hin zu marſchiren, ſah 
man, wie ſich zu gleicher Zeit der von den Rebellen ge⸗ 
faßte Plan entwickelte. 


Wahrend Carnicer, in Nieder⸗ 


Aragonien auftretend, feine Truppen durch die Gebirge 
hin bis nach Daroca zog, und Ger Ober Aragonien zu 


inſurgiten beabſichtigte, um dem Aufſtand in Navarra 
zum Stuͤtzpunkt zu dienen, drangen Merino, Cuevillas, 
Nieto, Arroyo und andere Rebellen über die Grenze 


u 


Caſtiliens vor; nach langen Maͤrſchen in den Wäldern - 


und auf Abwegen, bei denen ſie fortwährend krevolutton⸗ 


naire Proclamationen verbreiteten, welche keinen Anklang 


fanden, kamen fie in ihren alten Kantonnirungen in den 
Provinzen Santander, Burgos und Soria an. Der⸗ 


ſelbe Impuls ließ ſich unter den Factionen von Biscaya 


und Navarra bemerken. Baſil Gareia zog in Rioja 
ein, woraus er mit großem Verluſt vertrieben wurde, 
indem ihn von allen Seiten Truppen, Stadt Milizen 
und bewaffnete Einwohner ängriffen. Die Rebellen auf 


dem linken Ufer des Ebro vereinigten ſich in zwei zahl- 


reiche Haufen, um den Fluß zu paifiren, der eine auf 


den Grenzen Biscaya's, der andere in Rioja, und um 


Merino und andern obenerwaͤhnten Chefs die Hand zu 


reichen, während kleine Banden ſich in Liebana, in 
Afturien und Galleien zeigten. Alle dieſe Anſtrengungen 
ſind durch die Rechtlichkeit der Geſinnungen der Spas 
nier vereitelt worden, wie dies die publieirten Berichte 
darthun; auf allen Punkten ſind die Rebellen verjagt, 


N 
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geſchlagen und zerſteeut worden. — Die 
Ihrer Majeftät hatte kaum von dieſem Vorhaben, ſo 


Regierung 


wie von dem Eindringen des Rebellen Merino gehört, 
als ſie dem General Lieutenant Rodil, Chef des in Eiu⸗ 


dad Rodrigo ſtehenden Obſervations-Corps, Befehl gab, 


einrücken zu laſſen, um den Prätendenten 


ſofort einige Corps zu detaſchiren, die in Eilmaͤrſchen 


durch Caſtilien bis nach Valladolid und Burgos ziehen 


ſollten und zugleich andere Tiuppen⸗Corps in Portugal 
anzugreifen. 
die ihn auf 
Guarda bege⸗ 


wolle er uͤber 


Dieſer hatte ſich mit den 500 Rebellen, 
ſeinen Zuͤgen begleiteten, von Viſeu nach 
ben und ging nun unter dem Schein, als 
Caſtello, Branco nach dem Tajo marſchiren, von einigen 
Mann Kavallerie beſchuͤtzt, auf Almeida zu, waͤhrend eine 
Guecillgsbande ſich der Spaniſchen Grenze naͤherte, um un⸗ 
ter den Truppen aufwiegleriſche Proclamationen zu verbrei⸗ 
ten. Der Brigadier San Juanena ſtellte ſich nun an der 
Spitze unſerer Avantgarde vor Almeida auf; dieſe drohende 
Stellung genügte, um den Prätendenten aus der Stadt 
Almeida zu vertreiben, wo ünfere Truppen Befehl hat / 
ten, ihn zu belagern; auf weiten Umwegen und von 
dem unermuͤdlichen San⸗Juaneno verfolgt, kehrte er 
nach Guarda zuruck. — So war alfo an demſelben Tage 
am löten d. M., an welchem das Koͤnigl. Statut den 
legitimen Thron Iſabella's II. auf unerſchuͤtterliche Grund; 
feſten ſtellt, in der Hauptſtadt publieirt wurde, der uͤbel 
derathene Prinz, der ihr den Scepter ſtreitig macht, 
auf der Flucht begriffen, faſt allein mit ſeiner Familie 
und einer ſchwachen Begleitung von Verraͤthern, die 


8 ſich angemaßt hatten, dieſer heldenmuͤthigen Nation Ge, 


ſetze vorzuſchrelben.““ — (Hier folgen die bereits er, 
waͤhnten Berichte der Generale Rodil und San Juaneng.) 


Es verlautete heute früh hier allgemein das Gerücht, Don 
Carlos ſey in die Hände des Generals Rodil gefallen. Daß 
derſelbe in Almeida eingeruͤckt iſt, leidet keinen Zweifel, 
und ſollte ſich jene Nachricht nicht beſtaͤtigen, fo iſt es 
doch unmoͤglich, daß er der Wachſamkeit des Spaniſchen 
Armee⸗Corps entgeht. Ich brauche demnach nicht zu 


wiederholen, daß die Spaniſchen Truppen das Portu⸗ 


gieſiſche Gebiet wirklich betreten haben, worüber ſich 


bier eine ausgelaſſene Freude laut macht. Dies Gefühl 


ſteigert ſich durch den allgemeinen Beifall, welchen man 
dem „Koͤniglichen Statut“ fortgeſetzt ſchenkt, und viel, 
leicht auch durch das definitiv beſchloſſene Ausſcheiden 
des Herrn Burgos aus dem Miniſterium, der gegen 
die immer lauter ſich erhebende Stimme des allgemeinen 
Unwillens das Haupt nicht länger erheben konnte. Don 
Joſe Maria Mosceſſo de Altamira if dieſen Morgen 
als fein Nachfolger publieirt. Dieſer war bisher Sub⸗ 


delegat zu Vigo und war kuͤrzlich zu der Stelle eines 


Praͤſidenten des innern Departements des neuen Köͤ⸗ 


- niglichen Rathes von Spanien und Indien berufen. 


In Betreff dieſer Function iſt Don Juan Alvarez Guerta 
zu feinem Nachfolger ernannt, und bis zu feiner An⸗ 
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kunft aus Vigo wird Garelly das Porteftulle zu 
Innern fuͤhren. — Schließlich Herten h e MR 
eine in Eile abgefaßte Ueberſetzung des Circhlang, 

ches der Miniſter Don Martinez de la Roſo in Be. 
zug auf das Koͤnigliche Statut an die diplomatischen 
Agenten Spaniens an den auswaͤrtigen Höfen erloſn 
hat. Unſere Fonds ſtiegen heute um 4 pet., und bie 
abgeſchloſſenen Gefchäfte beliefen ſich ihrem Geld /Beurgge 
nach auf 140 Millionen Realen. Die Aprocentige Au 

leihe ſteht heute auf 55; geſtern war ſie noch auf 31 


herabgedruͤckt. b 


P. r t u g a 


Die Preuß. Staatszeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Liffabon vom 12ten April: „Die 
neueſten Nachrichten aus Porto beſtaͤtigen die lige 
Unterwerfung der Provinz Minho unter die Herrſchaft 
Donna Maria's, enthalten aber uber die Operationen 
und Vorgänge in Tras os montes nur fo unvollſtändſge 
Details, daß es bis jetzt ein einigermaßen klares Bild 
ſich davon zu entwerfen unmoͤglich iſt. Der die Sm 
kuͤſte bildende Theil von Minho ſcheint vollig ffeſwillg 
der Donna Marc zugefallen zu ſeyn; dagegen aber war, 
ſelbſt nach den hier bekannt gemachten Berichten, die 
Volksmeinung zu Braga und in der Umgegend weir 
getheilter. Faſt die ganze, in dieſer letzteren, Stadt ſo 
zahlreiche Kloſter-Geiſtlichkeit hatte ſelbige bei Annahe 
rung der Truppen Donna Marias verlaffen, und der 
größere Theil des Erzbiſchoͤflichen Kapitels war dleſem 
Beiſpiele gefolgt. Ein Aichidiakonus von der zuruͤckge 
bliebenen Minderzahl, ein ausgeſprochener Lieberaler, wie 
ihn die hieſige Chronica bezeichnet, bemaͤchtigte ſich dem 
zufolge der Erzbiſchoͤflichen Functionen und erließ einen 
Hirtenbrief in dem Geiſte und nach dem Muſter des 
jenigen, womit der hieſige Kardinal Patriarch hier dem 
Sieger im Juli des verfloſſenen Jahres entgegen zu 
kommen ſich veranlaßt geſehen hat. Nach Verlauf 
einiger Tage waren indeß die mehrſten Kloſter Geist 
lichen wieder nach Braga zurückgekehrt. Inzwiſchen 
bleibt doch ſehr zu bezweifeln, daß dieſe Reſignation zur 
Erhaltung der Kloͤſter hinreichen wird, da die weltlichen i 
Behoͤrden keine Zeit verloren zu haben ſcheinen, die 
augenblickliche Abweſenheit der Bewohner als Volwand 
zu deren ſofortiger Beſitzergreifung zu benutzen. — Es 
iſt auffallend, daß die Defention von den Truppen Dom 
Miguels, ſo weit ſelbige Gemeine und Unteroffiziere du 
trifft, fortwährend abnimmt, während fie, hinſichtlich der 
Offiziere, in dem nämlichen Verhaͤltniſſe ſteigt. Die 
heutige Nummer der Ehronica enthält, auf dieſe Welſe, 
die Namen von 5 Offizieren, 2 von der Linje und 
3 von den Königlichen Freiwilligen, die zu der die 
ſeitigen Partei uͤbergegangen ſind. Mit den Erfolgs 
Ausſichten für die Partei Donna Maria's waͤchſt in, 
zwiſchen durchaus nicht die Einigkeit unter ihren Anhaͤngern. 
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„ ſchon oͤfters in dleſer Hinſicht fruher von mit Ber 
e de Segen, als deren Repraͤſentanten 
aM Herzog von Palmella einerfeits und Silva Carvalho 
. eee zu betrachten ſind, ſcheinen in der letzten 
N gut ſich vielmehr lebhafter als jemals fruͤher zu ber 
impfen „und die daraus hervorgehende Partei, Polemik 
1 kat, nie von einem hoͤchſt durchſichtigen Schleier bedeckt, 


* 
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4 05 mehr vergrößernden Spalten fie neuerdings einen 


Bi Theil einnahm. Palmella ſtuͤtzt ſich in dieſem 
05 endalich auf Lord Howard de Walden und 
den Einfluß Großbritanniens, welches aus leicht begreif⸗ 
fichen Unfachen jenen Staatsmann an der Spitze der 


Aͤugelegenbeiten Donna Maria's zu ſehen wuͤnſchen 


Silva Carvalho dagegen ſucht ſich durch Dom 
| 995 zu behaupten, in deſſen Vertrauen er ſich feſtzu⸗ 
fſeßzen gewußt hat, fo wie durch die frühere eigentliche 
Sorte Partei, als deren Haupt er angeſehen werden 

kaun. Die Partei Silva Carpalho's ſucht den Um: 
tand, daß Palmella ſich früher gegen das Cortes Syſtem 
allärte, geltend zu machen, um daraus Zweifel über 

beffen Anhaͤnglichkeit an der Eharte zu folgern; vorzuͤg⸗ 
lich aber ſucht ‚fie die National- Eiſe ſucht gegen einen 
di weit gehenden Brittiſchen Einfluß in Portugal, und 
die in dleſer Hinſicht dem Herzog von Palmella zuge, 
ſchriebene Geſinnungen anzuregen, wobei fie, auf die ber 
kannten Folgen der A Courtſchen Regierung hinweiſet. 
Gleichzeitig aber ſtrebt Silva Carvalho, der gern für 
einen, zweiten Pombal gelten möchte, dahin, den Ein 

fuß der Fidalgia überhaupt und bleibend zu untergra⸗ 


ben, und dagegen diejenigen des Mittelſtandes zu vers 


wehren, deſſen Gewicht in der neueſten Zeit durch den 
weſentlichen Antheil, den er an der Vertheidigung von 
Porto, Liſſabon, Setubal, Faro u, ſ. w. nahm, in 
Portugal allerdings bedeutend geftiegen iſt. Sehr beach⸗ 
kenswerth erſcheint in dieſer Hinſſcht das in den erſten 
Tagen dieſes Monats erſchienene, vom Herzog von Bra⸗ 
banzs unterſchriebene Decret, welches zu dem ganzen 
anfange von Portugal dem bisherigen Syſteme der 
Milizen und Ordenanzas eine ganz nach dem Franzoſt⸗ 
ſchen Muſter eingerichtete Nationalgarde, die ihre Off 
eee ſelbſt wählt und von den conſtitutionellen Civil 
Behbeden, nicht aber von den Militair⸗Autoritäten ab; 
lugt, ſubſtituirt. — Ohne Zweifel kann das Intereſſe 
Großbritanniens die Conſolidirung des Syſtems von 
Luvalho nicht mit Vergnuͤgen ſehen; die Entfernung 
ieſes Miniſters — To viel Ruͤckſichten auch die Klug, 
belt dem Dom Pedro rieth, auf die Wuͤnſche des Eng 
lichen Kabinettes zu nehmen — dürfte indeß doch nicht 
dam ſo leicht ſcheinen, vorzüglich fo lange der Buͤrger⸗ 
leg ſortdauert. So wie nicht zu verbürgen wäre, daß 
in mehr oder weniger richtig verſtandenes Gefühl von 
National, Unabhängigkeit und andere Ruͤckſichten ihm 


hie. ine eine bedeutende Partei in den Cortes 
3 en, 0 8 > 5 — 2 — 


Weg in die Cronica gefunden, von deren ſich 


7433 — N 
Eng fan d. 
London, vom 29, April. — Die beruͤhmt gewordene 
Petition zu Gunſten der in Dorcheſter verurtheilten 
Unioniften, 
der Regierung durch eine Menſchenmaſſe von 30,000 
Mitgliedern der Union zur Beruͤckſichtigung empfohlen, 
ſcheint jetzt definitiv zuruͤckgewleſen zu ſeyn. Nachdem 
dieſelbe nämlich von Lord Melbourne dem. Könige vor⸗ 
gelegt worden, iſt der Deputation, welche ſie uͤberreicht 
hatte, offiziell angezeigt worden, daß Se. Majeftät nicht 
gerubt habe, einige Verfügungen in. dieſer Beziehung 
zu erlaſſen. — In Oldham ſind die Arbeiter zu ihren 


der aufgenommen. Nur die Arbeiter eines Herrn 
Duncuft, welche vor einiger Zeit eine Erhöhung des 
Arbeitslohus forderten, haben erklärt, nicht eher wieder 
arbeiten zu wollen, als bis ihnen ihre Forderung be⸗ 
willigt worden. Ihr Verfahren in diefer Angelegenheit 
wird von der Comits der Union zu Oldham 


ſammlung, um ſich über die gegen ihre verbuͤndeten Ge⸗ 
ſellen zu ergreifenden Maßregeln zu berathen. Es wurde 
in dieſer Verſammlung zuerſt ein Rundſchreiben der 


von 260,000 Arbeitern unterſchrieben und 


Fabrikherren zurückgekehrt und haben ihre Arbeiten wie, 


geleitet. 
Die hieſigen Schneidermeiſter hielten geſtern eine Very 


Unioniſten an ihre Meiſter verleſen, in welchem jene 


anzeigten, ſie hätten beſchloſſen, einige neue Einrichtun⸗ 
gen in ihrer Arbeit zu treffen und von naͤchſtem Mon⸗ 
tag an ins Werk zu ſetzen; keinem Unioniften ſoll naͤm⸗ 
lich erlaubt ſeyn, vom April bis zum Auguſt, langer 
als 10 Stunden taglich und in den uͤbrigen Monaten 
länger als 8 Stunden zu arbeiten; die Arbeiten ſollen 
im Sommer von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, 
im Winter von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends 


dauern und mit 8 S. und 6 S. täglich bezahlt werden. 


Die Meiſter beſchloſſen, auf die 
beiter durchaus nicht einzugehen. 
Die Sache der Arbeiter-Vereine wurde 
in beiden Haͤnſern des 
bracht. Im Oberhauſe 
Neweaſtle einige Petitionen in Bezug auf eine ſteengere 
Feier des Sonntags vor, und fragte bei der Gelegen⸗ 
heit, ob man Maßregeln ergriffen habe, um die übers, 
mäßig zahlreichen Proceffionen der Handwerks Vereine 


Focberungen der Ar, 


zu verhindern, welche dieſe, namentlich unter dem Vor⸗ 


wande von Begräbnißfeiern an Sonntagen zu halten 
pflegen? Es entſpann ſich nun eine Debatte uber die 


Unterdrückung der Handwerks Vereine; die Tories, 


namentlich der Graf von Londonderry, forderten zu 
Zwangs Maßregeln auf und wollten die Proce fionen 
im Nothfall ſogar mit Waffengewalt unterdrückt wiſſen. 


Einen beſſeren Eindruck als dieſe Drohungen mach⸗ 


ten die friedlicheren Aeußerungen des Lord Kanzleg, 
welcher zwar das in der letzten Zeit von den Vereinen 
eingeſchlagene Verfahren für widergeſetzlich erklärte, 
aber ſich mit einer wohigemeinten Ermahnung an 


* 


geſtern auß 
Parlaments zur Sprache gu  - 
nämlich legte der Herzog von 


zu nehmen, begnuͤgte. 
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das Volk, an ſolchen Widergeſetzlichkeiten nicht Theil 

„Ich bin überzeugt, ſagte er 
unter Anderem, daß es widergeſetzlich iſt, wenn Maͤnner 
ſich in ſtarken Maſſen verſammeln, die mit dem Zweck 
der Verſammlung in keinem Verhöͤltniß ſtehen und nicht 
durch beſondere Umſtaͤnde nothwendig gemacht werben. 
Solche Verſammlungen find geſetzwidrig, weil ſie auf 
ein großes oͤffentliches Uebel, auf eine Einſchuͤchterung 
der friedlichen Unterthanen Sr. Majeſtaͤt abzwecken; 
außerdem ſind ſie in einem Handel und Induſtrie trei⸗ 


benden Staate beſonders nachtheilig, weil fie den regel⸗ 


1 


mäßigen Gang der Arbeiten unterbrechen; ſie find end- 
lich doppelt widergefetzlich, weil ſie die Ruhe und den 
Frieden des Staates gefährden (Hoͤrt! Hoͤrt!). Den 
noch iſt nicht zu uͤberſehen, wie ſchwierig die Stellung 
der Miniſter in dieſer Beziehung iſt. Sie muͤſſen ſich 


fragen: „da es ein heiliges und unverletzliches Recht 


aller Britten iſt, ſich zur Berathung über ihre eigenen 
Intereſſen zu verſammeln, wie weit geht in jedem ein: 
zelnen Falle unſere Befügniß, zu entſchelden, ob ſie die 


Gtenzen der Geſetzlichkeſt bei dieſen Verſammlungen 


uberſchreiten?““ — Ungeſetzlich iſt es jedenfalls, wenn 
zahlreiche Koͤrperſchaften in Parade aufziehen, um das 
auszurichten, was eben ſo gut von Wenigen beſchafft 
werden koͤnnte, alſo offenbar mit dem Zweck, um zu 
drohen, um indirecte Gewalt anzuwenden. Insbeſondere 


A ubrigens die Lage meines ehrenwerthen Freundes 


(Lord Melbourne) zu betückſſchttgen. Wenn es je einen 


Fall gab, in welchem es ungeeignet geweſen waͤre, das 


Geſetz mit größerer. Strenge anzuwenden, ſo iſt es der 
Fall, deſſen man eben erwähnt hat, wo die Zwecke der 
Verſammlung keine egoiſtiſchen, keine elgennuͤtzigen waren, 
ſondern wo man offen erklärte, man verlange nur Gnade 
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Zahl der Theilnahme an einer Beerdigung zu beſchr 
ken ſeyn fol, das muß ich noch von den edlen $ 
lernen. Fieilich wenn Beerdigungen als Vorwand ge, 
braucht werden, um Verſammlungen zu halten, dle 
einen andern Zweck haben, dann ſtellt ſich die Och: 
anders. Zum erſten Male hoͤre ich hier, und mit nicht 
geringem Bedauern, daß fo heilige Gelegenheiten zu 
ſchaͤnplichen Umtrieben mißbraucht werden; aber ich n 
überzeugt, ein fo unnatürliches Syſtem kann ſich nicht 
lange halten, es muß in ſich ſelbſt zuſammen fallen, ſeinn 
Zweck wird es nie erreichen. Ich weiß aus guter Que 
daß die Zahl der Theilnehmer bei dem Begräͤbniß an 
letzten Sonntag ſchon ſehr bedeutend gegen frühere ab; 
genommen hat. Ich bin uͤberzeugt, daß der gesunde 
Sinn, daß das rechtliche Gefuͤhl meiner Landsleute, fie ö 
von der Theilnahme an ſolchen haͤßlichen Schäufpieln 
abhalten wird, und daß dieſe Angriffe auf ihre eigenen 
Güter, dieſer Unternehmungen, die zu ihrem eigenen 
Ungluͤcke ausſchlagen muͤſſen, bald ohne allen Erfolg 
bleiben werden. Indem ich dieſe Ueberzeugung gu 
ſpreche, ſpreche ich nicht gegen, ſondern für die unteren. 
Klaſſen des Volkes. Die ſchlimmſten Feinde des Volks, 
die gefaͤhrlichſten Feinde der Handwerker Zuͤnſte fell, 
find Diejenigen, die fie zu den Schritten verleitet ha- 
ben, die feit Einführung der Geſetze uͤber div Zulöſſiz 
keit der Vereine von ihnen eingeſchlagen wurden!“ — 
Nach einigen ferneren Aeußerungen in ähnlichem Sinne 
ging der Lords Kanzler auf den Vorwurf des Marguie 
von Londonderry über, als ſey die Exiſtenz der Arbeiren 
Vereine eine Folge der von dem Mimiſterium Grey gu | 
gen die politiſchen Unionen gezeigten Nachglebigkeit. 
Der Reduer wies nach, daß die Arbeits Verbindungen 
ſchon 5 bis 6 Jahre fruher entſtanden ſeyen, als maß 


- für- einige verurtheilte Mitöruͤder zu erſtehen. Daß aber. an politliche Unionen dachte; das erfte. worauf das ge, 


die Verurtheilung jener Männer geſetzlich und gerecht 
war, daran darf kaum ein Schatten von Zweifel bleiben, 
Es ware eine überaus ‚freche Behauptung, es wäre der 


gehaͤßigſte Vorwurf, es waͤre die ſchändlichſte Verläums 


x 


dung gegen die Richter des Landes zu behaupten, daß 
jene 6 Männer wegen ihrer Theilnahme au den Arbei 


ter⸗Vereinen verurtheiit ſeyen. Kein einziger von ihnen 


iſt angeklagt worden, Mitglied der uton zu ſeyn z nein 


8 fie. ſind angeklagt, uͤberführt, verurtheilt und beftraft 


worden, wegen eines der groͤßeſten Verbrechen, die je 
begangen worden find, wegen eines Verbrechens das an 
ſich ſelbſt gefaͤhrlich, noch gefährlicher in feinen. Folgen 
iſt, eines Verbrechens, deſſen Folgen Verſchwörung, Ber 
letzung des Eigenthums, Vernichtung alles menschlichen 
Gefuͤhles, ja ſelbſt (benn dahin lauteten ihre Eide) 
Meuchelmord ſeyn wuͤrden. Wegen ihrer verbrecheriſchen 
Eide find fie verürtheilt worden. — Doch, ich komme 
auf die Frage des edlen Herzogs zuruͤck. Er beklagt 


ſich uͤber die großen Prbeeſſionen bei Beerdigungen. 


Nun weiß ich aber wahrlich nicht auf wie Viele die keit entgegen zu ſetzen. 
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genwärtige Miniſterium 1830 feine Aufmerkiambeis ge 
richtet habe, ſeyen grade die. Gefähren geweſen, die gus 
den Handiwerken Vereinen hervorzugehen drohten; dieſe ' 
ſeyen damals, ſowotzl hinſichtlich ihrer Zahl als ihrer 
Plane bei weitem gefährlicher geweſen als jetzt; er ſelbſt, 
Lord. Brougham, habe von mehreren Perſonen, die mit 
jenen Vereinen in Verbindung ſtehen, beſondere Schtel 
ben erhalten, in welchen fie ſich ſehr wohlwollend gehen 
ihn aͤußern, ihn über, das Vorhaben der Vereine Di 
ruhigen und ihn bitten, der Freund der arbeitenden 
Klaſſe zu bleiben. „Eben deswegen, ſchloß, der Lords 
Kanzler, eben weil ich der Freund der Arbeiter Veleſnen 
bin, bin ich den Arbeiter Vereinen feind.“ 
Een Provinzialblatt berichtet, in Briſtol ſeyen de 
Schneidergeſellen gleichfalls aufſaͤſſig geworden und iu 
ahnlichen Maßregeln wie die Londoner geſchritten; auch 
dort haben ſich die Kunden der Schneider bereit Lrkliet, 
auf neue Nocke verzichten zu wollen, wenn die Meiste 
für gut finden follten, den Geſellen gleiche Standhaſtig 
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April. — Der Herzog Ferdi, 
gen 
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 Bräffel, vom 29. 
kund von Sachſen, Gotha und der Fuͤrſt von Leinin 
find vorgeſtern von hier nach London abgereiſt. 
KR Folgendes iſt der weſentliche Inhalt des durch Herrn 

Bilan XIV. an den Senat erſtatteren Berichts über 

dle Eiſenbahn: Der Berichterſtatter trug auf die 

Annahnſe des Entwurfs, fo wie er durch die Nepräfens 

tantensKatmmer votnt worden, und ohne irgend einn 

Modiſteation an. Nachdem er einige allgemeine Be 
trachtungen über die Vortheile dieſes National- Unter, 

nehmens dargelegt und deſſen politiſche und commereielle 
Wirkungen dargethan hatte, prüfte er kürz die zweck; 
dienlichſte Ausfuͤhrungsweiſe der Bahn. Obgleich er 
als Gtundſatz anerkennt, daß das Conceſſtons Syſtem 
ſehr ofe den Vorzug verdiene, und daß die gemachte 

E fahrung, borzuͤglich in England, zu deſſen Gunſten 


ſpieche, ſo nimmt er doch keinen Anſtand, zu er⸗ 


klaren, daß in Hinſicht der großen Verbindungsſtraße, 
womit man das Land beſchenken will, ganz beſondere 
Umſtände obwalten. Um den vorgeſteckten Zweck zu. ers 
reichen, muß man vor Allem im Stande feyn, den Ber 
rag der Zölle fo niedrig zu ſtellen, als unfere Nachbarn 
dies koͤnnen. Die Regierung allein kann ſich dieſes⸗ 
Naeeultat verſprechen; fie wuͤrde ſich daſſelbe nur durch 
Opfer verſchaffen koͤnnen, wenn fie zum Privat⸗Intereſſe⸗ 
ihre Zuflucht nahme Es wurde übrigens unklug feyn, 
einer Geſellſchaft ein Unternehmen zu uͤberlaſſen,“ das 
auf unſere Zukunft einen ſo entſcheidenden Einfluß 
ausüben und zur Beſeſtigung unſerer Unabhaͤngigkeit 
beitragen muß, indem es unſele Handels Verbindungen, 
mit Deutſchland enger knuͤpft und deſſen Intereſſen mit 
den unſrigen verſchmelzt. Er glaubte, daß unſere Eiſen⸗ 
bahn jener Hollands den Rang ablaufen werde. Das 
Terrain in: Belgien iſt für den Bau viel günftiger; es 
erfordert nicht fo lange Abwege, und wir werden nicht, 
wie unſere Nachbaren, Ueberſchwemmungen ausgeſetzt 
ſeyn. Die verſchiedenen Theile des Entwurfs haben 
kein Hinderniß im Schooße der Kommiſſiom gefunden. 
Nach dem Univers religieun belaufen ſich die Sub⸗ 
‚ feiptionen für die katholiſche Univerſitaͤt in. Belgien 

ſchon auf zwei Millionen Fr. . 
Der Miniſter des Innern hat die Handelskammer 
i Oſtende darauf aufmer kram gemacht, daß der Belgiſche 
Paadel aus dem Verkehr mit Algier und Sardinien 

bedeutende Vortheile ziehen duͤrfe⸗ THREE 
> „ T u r k M i 
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E n. Engliſchen Blättern enthaltenen 
ſvatſchreiben aus Konſtantinopel. vom 1. April. 


Mole, war Achmed Paſcha am 28. März von ſeiner 
i Arie nach St. Petersburg wieder dort angelangt, man 
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wollte aber wiſſen, daß es den unabläſſigen Ranken 
feiner vielen und mächtigen Feinde während feiner Ab⸗ 
weſenheit gelungen waͤre, den Sultan gegen ihn einzu⸗ 
nehmen, und daß daher ſein Empfang nicht ſo erfreulich 
fuͤr thn geweſen ſey, als man erwartet habe. Der Ha⸗ 
kim Baſchi oder Ober⸗Arzt des Sultans, der zwar keine 
imediziniſche Kenntniſſe hatte, aber für einen deſto vollen ⸗ 
dereren Staatsmann galt, war am 291 Maͤrz in Kon, 
ſtantinopel mit Tode abgegangen. Es hieß, die Sa⸗ 
mioten haͤtten fich‘ nur unter gewiſſen Bedingungen 
zur Unterwerfung bereit erklart. Den Einwohnern 
von Pſara' war von der Pforte auf 25 Jahre 
völlige Steuerfreiheiten bewilligt worden. Durch einen 
SGiroßherrlichen Ferman wurde die Organiſirung von 
Milizen an allen Orten des Reichs, nach Art der 
Preußiſchen Landwehr, anbefohlen. Aus Beirut hatte 
man die Nachricht, daß daſelbſt im November der 
Engliſche Vice Conſul, Herr Farren, Bruder des in 
Damascus befindlichen Engliſchen General-Conſuls für 


Syrien, verſtorben war. 
M i s c e ll e n. er 
Das Berliner politiſche Wochenblatt enthält 
folgenden Bericht Über die neueſten Zeitereigniſſe: 
„Vom 10ten v. M. iſt das ſogenannte Koͤnigl. Statut 
datirt, welches Spanien der Wohlthaten einer conſti⸗ 
tutionnellen Regierung theilhaftig macht, und deſſen 
hauptſaͤchlichſte Beſtimmungen zu kennen noͤthig iſt, wie 
man ſonſt über bie Sache ſelbſt denken möge. Die 
National Reptaͤſentation zerfällt in zwei Kammern: der 
Proceres und Procuradores, die vom Könige einberufen, 
und vertagt oder aufgeloͤſt werden, im letzteren Falle 
aber binnen Jahresftiſt wieder zuſammengerufen werden 
muͤſſen, was auch bei jedem Regierungswechfel Behufs 
der gegenſeitigen Eidesteiftung: geſchieht. Eine andere 
Beſchraͤnkung liegt darinn, daß fie die Abgaben zu be⸗ 
willigen haben, und dies immer nur auf zwei Jahre 
thun. Sie duͤrfen dem Koͤnige Bittſchriſten vorlegen, 
aber uͤber keinen andern Gegenſtand berathſchlagen, als 
welcher ihnen durch ein Königl, Dekret zugefortigt worden; 
die Sitzungen beider Kammern find oͤffeutlich⸗ Es ſcheint, 
daß die Staatskuͤnſtler, welche dieſes Werk zu Stande 
gebracht, der Meinung geweſen ſeyen, daß aus einer 
Vermiſchung von Elementen der Eagliſchen Verfaffung, 
der Franzoͤſiſchen Chatte von 1814 und der Charte ve- \ 
rité, etwas Nationales für Spanten entſte hen muͤſſe. 


’ 


Betrachtet man indeß die kritiſche Lage der Negierung 
mit Freunden wie die Revolutlonaire, gegen Feinde wie 
die Ropaliſten, ſo iſt immerhin der Muth anzuerkennen, 
womit hier den „Forderungen des Zeitgeiſtes“ weniger 
eingeraͤum wird, als in andern Ländern unter güngi 
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geren Verhaͤltniſſen; ob aber die Revolution ſich mit 
dieſen Zugeſtaͤndniſſen begnuͤnen, ob fle oder die Kraft 
des rechtmaͤßigen Koͤnigtbums das rettende Brett der 
gegenwärtigen Ordnung der Dinge yert: ümmern werde, 
ißt eine Frage, deren Beantwortung der Zukunſt auheim⸗ 
aefteilt bleibt. — Alle Nachrichten aus Frankreich 
find faſt lediglich den Einzelnheiten, d. d. den Greueln 
der letzten Eteigniſſe gewidmet, mit denen wir die Leſer 
verſchonen, um ihre Aufmerkſamkeit für einige allgemeine 
Betrachtungen in Antı ruch zu nehmen. Zunächſt iſt es 
hoͤchſt lehrreich, dieſe Bege benheiten mit den Me i⸗ 
nungen und Anſichten zu vergleichen, die vor bei⸗ 


unhe vier Jahren in det gebildeten Klaſſe von ganz Eu⸗ 


ropa, am meiſten aber unter den Pelitikern unſers 
Deutſchen Vaterlandes verbreitet waren. Wollte man 
der Tages weisheit jener Periode glauben, fo war nun 
„der Abgrund der Revolution“ für immer geſchloſſen; 
nur gegen die Gefahr einer „Adels, und Priefterherr, 
fhaft, die von Geiten des legitimen Zweiges der 


Bourbonen gedroht, hade das „Volk“ ſich aufgelehnt; 


jetzt da ein Buͤrgerkoͤnig ſich an die Spitze geſtellt, der 
feinen Intereſſen, Geſinnungen und ſeinen Fannlien⸗ 
erinnerungen nach aufs engſte mit der Sache der Re⸗ 
volution verhrübdert erſcheine, ſey dieſe Sache der Revo⸗ 


1. 


mution mit der Sache der Beherrſcher Frankreichs zur 


ſammengefallen, uud dem Lande ſtehe eine glorreiche 
Periode Achter conſtitutioneller Freiheit und unerhöͤrter 
materieller Wohlfahrt bevor. — Bei dein kurzen Ge, 
daͤchtniſſe vieler unſerer Zeitgenoſſen thut es Noth, aus, 
tuͤcklich und wiederholt daran zu erinnern, wie um 
barmherzig die Thatſachen tiefe heitern Vorausſekungen 
Lügen geftraft. Louis Philipp und die Revolution, aus 
deren Schooße ſein Thron emporgeſtiegen ſtehen in 
Schlachtordnung einander gegenüber, entſchiedener und 
feindlicher, als (leider!) jemals die legitimen Bourdonen 


ſich den revolutionairen Tendenzen entgegengeſtellt. Die 


in Lyon gelieferte Schlacht iſt kein Auflauf, keine vorüber, 
gehende Straßenunordnuna, kein Unſug einiger aufzerew 
den oder erkauften Ruheſtoͤrer, es iſt ein einzelner Akt 
eines Krieges auf Tod und Leben, eines Krieges, der 
mit dem Tage begonnen, wo Ludwig Philipp den Ver, 
ſuch gemacht, das Intereſſe ſeiner Dynaſtte dem Intereſſe 
der Prineipien der Revolution aufzuppfern, Was ſelt 
dieſem Tage geſchehen, hat eine Kluft zwiſchen den neuen 
Herrſcher und der conſeguenten ehrlichen und bewußten Re⸗ 
volutton befeſtigt, die keine Macht der Erde mehr ass 
zufuͤllen im Stande iſt, und das vergoſſene Blut hat 
eine Scheidewand errichtet, die ihrerſeits eben fo undaer, 
ſteiglich iſt, als jene, die auf det andern Seite zwiſchen 
dem neuen Throne und den Altern Grundſätzen des (le, 
gitimen) Staatsrechts beſteht. Louis Philipp iſt dem⸗ 
Hinſicht des Prineips in der überaus mißlichen 
Lage: einerſeits dem alten Staatsrechte Europa’s gegen; 
uber ſich auf die neuen Geundſaͤtze, aus denen jeine 
Herrſchaft hervorgegangen, berufen, andrerſeits eben dies 
ken Grundſätzen gegenüber, die wie jedes Priueip, nach 
eonjeguenter Entwickelung ſtreben, ſich auf das Gebier des 


N 
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ſtehen neben feinem 


alten Staatsrechts ſtellen, und fie mit den Waffen 
der Hand bis zum Untergange bekriegen zu muͤſſen. 
Ludwig Philipp bleibt nach den in der Rede ſtehenden 
Vorgängen, (welche weniaſtens ſattſam gezeigt, mit weh 
cen Feinde er zu thun hat) nur ein Syſtem der Re, 
gierung zu ergreifen übrig, — die Regierung durch e 
Armee, oder der nach Innen gewendete Buonapaft 
mus ohne Buonaparte. Welche Folgen ditſe nee 
Wendung der Dinge haben werde, kraft deren das 
Heer die vorherrſchende und tonangebende Macht m 
Frankreich werden muß, — welcher Einfluß ſich darang 
moͤglicherweiſe auf Frankreichs auswärtige Verhölinußz 
ergeben koͤnne, dies zu unterſuchen iſt dermalen nod 
nicht an der Zeit. — Vorläufig koͤmmt es zuerſt dan 
auf an, ob Louis Philipp feinen Sieg fo weit verfah 
gen werde, daß er auch die Preſſfreiheit, deren Forth, 
2 A egimente auf die Dauer unmdg 
lich iſt, jetzt ſchon faktiſch oder geſetzlich vernichtet. Das 
Ergreifen wie das Unterlaſſen dieſer, früher oder fpätte. 
unvermeidlichen Maßregel duͤefte leicht in gleichem Mat 
gefährlich ſeyn. — Eine andere Seite jener Degebem 
heiten iſt, daß alle Anzeigen ſich vereinigen, um den 
Schluß zu rechtfertigen: die Exceſſe in Bruͤfſel, der Auß 
ruhr zu Lyon, die Emeute zu Patis, der Einbruch det 
Polen in Savoyen, endlich was auch in Deutſchland 
und noch andern Ländern gleichzeitig geſchehen lol, 
aber durch die Wachſamkeit der Odrigkeiten vereilt 
ward, ſey eine und dieſelbe Miene, welche nur durch 
Ungeſchicklichkeit der Führer, oder wegen ihrer einge 
engten Lage zu verſchiedenen Zeiten aufgeflogen. Deut 
dieſe Combination, — die mehr als bloße Vermuthung 
iſt — weiter darauf hin, daß Europa mit einem großen 
Netze umſpannt ſey, deſſen Fäden in Paris zulammen 
laufen, fo. dürfte leicht die werzere Frage gerechtfertigt 


erſcheinen, was von der Weisheit derer zu halten ſey, 


die vor vier Jahren mit großer Zuverſicht behaupteten; 
es ſey von der neuen Franzoͤſiſchen Revolution ſchlechter⸗ 


dings nichts für die Ruhe des übrigen Europa zu be, 


ſorgen, wofern fie nur ebenbuͤrtig mit den übrigen. 
Staatenbildungen unſers Welttheils anerkannt, und ihren 
eigenthuͤmlichen Entwickelung friedlich und ungeſton 
uͤberlaſſen werde. — Ungeachtet des erfochtenen ai 
iſt übrigens die Regierung welt entferne, ſich über die 
Bedrängniß ihrer Lage Illuſſonen zu machen. Dleß IR 
ſo ſehr der Fall, daß fie einen Geſetzentwurf vorget 
hat, in welchem unter Anderem das Erbauen von Dar 
rikaden — dieſem weſentlichſten Theile ihres. eigenen 
Stammbaumes — unter Androhung einer fünfs bis 
zehnjähtigen Gefangnißſtrafe unterſagt wird. Der Bor 
ſchlag erſcheint fo charakteriſtiſch, daß jedes weitete Won 
x FAIR a 


darüber unnuͤtz wäre.“ 


Am 14. April kam die Danziger Fahrpoſt Adends 


11 uhr gluͤckuch in Marienwerder an, aber das He 


eiſen, welches der Poſtilon in Mewe eigenhändig auß 
geladen, fehlte. Paſſagiere waren nicht mitgekommen, 
Das Felleiſen wurde, eröffnen und geplündert, am abe 


| 


7 


5 kern Morgen von Felbarbeiteen, etwa hundert Schritte 


A 


dom Wege entfernt, gefunden; zugleich kam man den 


Fahrten des 


Arbeitsmann Thiel aus Stuhm, der erſt am 5. April 


ſeine Arbeit als Zuͤchtling im Correetionshauſe zu Grow 
den eingeſtellt hatte und dort entlaſſen worden war, 


wurde als Tpäter ermittelt; von den geraubten 87 Thlrn. 


ſie ſolle machen, daß fie aufgezebrt werden. 


wurden noch 74 vorgefunden. 


Sen 17. April beerdigte man zu Oberroth, im Ober 
amte Gaildorf, den an Wurſtaift geſtorbenen 70 jährigen 
Igeob Ellinger von Wolfenbruͤck, nachdem ihm feine 
Fanden Kinder, durch dieſes Gift getoͤdtet, voran⸗ 
gegangen waren. Schon vor 6 Jahren im April wurde 
zeſſen Sehn, Soͤhnerin, ein Knecht und eine Magd, 
durch Wurſte vergiftet. Der Sohn war vor Ankunft 
des Oberamts⸗Arztes geſtorben, die übrigen. Perſonen 
aber wurden durch denſelben gerettet. Der Vater hatte 
das Schwein ſelbſt geſchlachtet, und die Wuͤrſte bertitet. 
Er wurde alles Ernſtes auf die fehlerhafte Bereitung 


und Aufbewahrung feiner Würfe aufmerkſam gemacht, 


und ihm die traurigen Folgen hiervon zu Gewiſſen ge⸗ 
führt. Unerachtet dieſer ernſten Mahnungen bereitete en 
doch dieſes Jahr von einem vor Oſtern geſchlachteten ſehr 
ſetten Schweine die Wuͤrſte wieder auf dieſelbe Weiße, 
indem er die Leber ungekocht und blutig mit in den Wurſt⸗ 
zeug hackte, und zu der ganzen Maſſe des letzteren nicht wei⸗ 
bet als einen Löffel voll Pfeffer, und eben jo viel Piment 
(Modegewuͤrz) nahm, die Wuͤrſte nur leicht ſieden ließ, (Jo 


daß bei der Unterſuchung die Leberwärfte in ihrer Mitte noch 
einen fingerdicken Streifen robes blutiges Fleiſch zeigten) 


und in einer feuchtwarmen dumpfen, dem kuftzuge verichloffes 
nen Kammer ungerauchert aufbewahrte. 
merkte zuerſt, daß dieſe Wuͤrſte fauer ſeyen, und ſagte, 


den kraurigen Vorfall vor ſechs Jahren gar nicht beach - 


tend, feiner Tachter: die Würſte halten ſich nicht mehr; 
Dieſe lud 
hirtauf ihrs, in dem eine halbe Stunde entfernten 
Steinberg verheirathete Altere Schweſter zu ſich, um 
die Wuͤrſte zu verzehren. Keine von ihnen konnte 
jedoch eine ganze Lederwurſt eſſen, weil fie ſchon ſtark 
lauer und cckelhaft ſchmeckten. Der Vater und beide 
Tochter erkrankten bald darauf an Erbrechen, Brennen 
im Hals, Trübung des Geſichts, Doppeltſehen, erfchwers 
tem Schlucken und Ooſtructionen. Die jüngere Tochter 
war Schon vor Ankunft des Oberamts Arztes geſtorden, 
der Vater aber, immer nicht glaubend, daß feine Wuͤrſte 
hieran Schuld ſeyen, verweigerte den Gebrauch von 
Arznei trotz aller Vorſtellungen hartnäckig, und ver; 
Mochte auch ſeine noch einzige Tochter dahin, und beide 
farben unter Steigerung obiger Symptome im Verlauf 
weniger Tage. ; 


— 


Ein Kanimann in Hamme (Belgien) hat von einer 


7 


unde derſelben Fran vor Kurzem ſeinen Löten Sohn er⸗ 


halten; leider aber ſtarb die Frau dei der Geburt. 
Der König iR zu Gevatter gebeten. 


— 


Räubers des Felleiſens auf die Spur. Der 


Er ſelbſt Ber 


Verbindungs , An — 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 
Rudolph Peſchel, Rittergutspäͤchter. 
Louiſe Peſchel, geborne Kin zel. 


zeige, 


i Entbindungs Anzeigen. 
Die am Zten d. erfolgte gluͤckliche Entbindung mefner 
Frau von einem gefunden. Madchen deehre ich mich 
allen meinen geehrten Verwandten und Freunden er 
gebenſt anzuzeigen. Sulau den 6. Mai 1834. 

Karl Heyder, Brauer: Meiſter. 


Die am Eten d. M. Mittags um 12 Uhr erfolgte’ 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau, geb, Leuckert, von 
einem muntern Mädchen zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

ä G. Reimann, 2 
Brauermeiſter im Kreuzhofe zu Breslau. 


To des Anzeigen. 

Im 82ſten Jahre ihres thaͤrigen Lebens beſchloß am 
Eten d. M. ihre irdiſche Laufbahn unfere verehrte Tante, 
Fräulein Amalie v. Bogatzky. Geliebt und hochge⸗ 
ſchaͤtzt von Allen, die fie kannten, iſt beſonders uns, die 
ihr liebevoller Umgang näher an fie feſſelte, ihr Verluſt 
uuerſetzlich. Tiefbetruͤbt, und einer herzlichen Theil⸗ 
nahme verſichert, widmen wir unſern Freunden und 
Verwandten dieſe ergebenſte Anzeige. . 
Melochwitz den 7. Mai 1832. LE 

’ v. Uſedom, nebſt Geſchwiſtern und Familie. 


Meine innig geliebte Frau ſtarb heute Morgen um 
Uhr im 38ſten Lebensjahre an einem Nervenſchlage 
nach neunwöchentlichen Leiden, in welchen ihr Herr 
Dr. Mattersdorf, während der letzten Wochen in 
Verein mit Herrn Dr Henſchel, die eifrigſte ärzt⸗ 
liche Sorgfalt widmete, die ich nicht umhin kann, auch 
oͤffentlich aufs dankbarſte anzuerkennen. — Beinahe 
21 Jahre begluͤckte ſie mein Leben und ward Mutter 
von zwölf Kindern, von denen ihr 57 die aälteſte Tochter 
erſt vor 4 Wochen, vorangegangen find, das jüngfte den 
fie überlebenden aber erſt neun Wochen alt iſt. BEN 

Breslau den 7. Mai 1834. . 

8 Direktor Kannegießer. 


Theater Anze ig. 
Freitag den gten: Die Räuber. Traueripiel in fünf 
Akten von Schiller. Herr Devrient, Karl 
Moor, als letzte Gaſtrolle. 5 
„Sonnabend den 10ten zum zweitenmal: Alo iſe. 
Große hiſtoriſch romantiſche Oper in 2 Aufzuͤgen, 
gedichtet von Franz v, Holbein, nach einer Erzäh⸗ 
ſung gleiches Namens von Wodomerius. Muff 
von Louis Maurer. f f 


SET * ur 


e 8 Er 


x 


2,00 Schlesischer Verein. 
Fur Pferderennen und Thierschau 


= 


Durch das Programm vom 25. Januar d. J. iſt zwar beſtimmt worden, daß die Anmeldungen zur d 5 
nahme an dem bevodſtehenden Pferderennen und an der Thierſchau bis zum 4. Mai d. J. geſchloſſen werben 
ſollten. In Betracht jedoch, daß erſt in den letzten Tagen des April und in den erſten Tagen des Mai meh nec 
vorbereitende Renn- und Schaufeſte von Kreis, Vereinen gehalten worden find, zum Theil in der Abſicht, W 
demnächſt eine Auswahl des Vorzuͤglichern unter den dortigen Pferden und Thieren nach Breslau zu ſenden, 
in Betracht ferner, daß durch die Bekanntmachungen vom 2. und 12. April wegen der nachträglichen Preſt, 
Ausſaͤtze bereits ein ſpaͤterer Meldungs Termin hat anberaumt werden muͤſſen, — und endlich in Betracht, dag 
überhaupt eine noch ‚größere Theilnahme an dem Provinzialfeſt zu wuͤnſchen iſt, als bis jetzt erklärt worden, 
Hat das unterſchriebene Director ium ſich bewogen gefunden, die Friſt zur Anmeldung ausnahmsweiſe zu verlängern, 
und macht hiermit bekannt, daß bis zum 27. Mai d. J. die Liſten offen ſtehen, und erſt am Abende des 1 
dachten Tages geſchloſſen werden ſollen. Es werden jedoch die verehrten Vereins Mitglieder, welche ihre Theil, 
nahme noch erklären wollen, hiermit eingeladen, dies wegen der erforderlichen Vorbereitungen fo bald als möglich 
zu thun, — insbeſondere die Herren Schaafzüchter, indem ſonſt das Directorium außer Stande ſeyn wide, 
die geeigneteten bedeckten Schauraͤume für fie in Bereitſchaft zu ſetzen. . Se 
Breslau den 7. Mai 4834. 


Das Directorium des Vereins, 


1 


5 Bekannt mach un g. a. 3 a. ö 
5 n laufenden Monat Maj bietet die Mehrzahl nnabend den 10ten Mat c, Nachmittags um 2 Uhr 
= nn ade nach ihren Selbſttaxen ele ſoll in dem vermaltgen Haupt Steuer Amts Gebäude 
Sorten Brodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das Ring No. 25. eine Parthie Maculatur oͤffentlich und 
größte Brodt: von der erſten Sorte, Kärſchner meiſtbietend gegen gleich dare Bezahlung verkzuft was 
No. 10. am Neumarkt für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth: den welches hiermit bekannt gemacht wird. 8 
Mannſtädt No. 49. Ohlauer⸗Straße für 2 Sgr. 3 Pfd. Breslau den 30ſten April 1834. 


22 koth; von der zweiten Sorte, Ackermann nigliches Haupt Steuer Amt. 
No, 42. Nicolai» Straße für 2 Sgr. 4 Pfd.; von Bekannt ma ch 


u Rn 
der dritten Sorte Meiling No. 36. Reuſche, Bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fürſtenthuns 
Straße, für 2 Sgr. 4 Pfd. 16 Loth. — Die Mehr⸗ Landſchaft ö | N 
zahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfd. Rinde, 4) wied der diesjährige Johauny⸗ Fürſtenthumstag 
Schwein, und Hammelſleiſch für 3 Sgr., Kalbſleiſch am 12ten Juni d. J. eröffnet werden, 
fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. Als Ausnahme hiervon bieten die 2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs Zinſen 


Fleiſcher Heilmann, No. 24 Stock, Gaſſe, und Münke far Johanny 1834 ä 
No. 29. Weißgerber⸗Gaſſe, das Pfd. Rind- und der 20ſte, 2ifte und 23ſte Juni d. J, 
Schweinefleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. und das Pfund 3) zu deren Auszahlung , 
eee re der Zaſte, Böſte, fe, 27ſt, 28ſte, len 
Das Quart Bier koſtet bei allen hieſchen Schankwirthen 8 Juni und iſten Juli d. J., Vormittags ven 
1 Sgr. Breslau den öten Mai 18344. FS Uhr bis Rachmſttags 1 Uhe, 5 

Vunigliches Poltzei Prafdium. 4) ist der Ste Juli d. J., Mittag 42 uhr, zum 

— ꝑ — — Kaſſen / Abſchluß . 5 . 

Beklan ut machung beſtimmt. f 


1 
a hl Bogen zu Anfertigung der, bei u Y 
gung von mehr als zwei Pfandbriefen zur Bine - 
Healer ehelten Keppel ie Sormunbfäafe über agen weben über eee, 
besen Alteften Sohn, Johann Eprifiian Klippel, ger e f ai ; 
boren den 25ſten Mai 1807 bis nach deſſen zurüͤckge A He neigen Landſchalts, Kanzlei unenigel ö 
legten dreißigften Jahre fertgeſeßt wid: Lbelcgulg den klten Mal 18. 
Bereslau den 1ſten Mai 1834. 8 SR Leiͤegnitz⸗Wohlauſche Landschaft 6, Olten, | 
Das Königliche Stadt⸗Waiſen Ant. Se . v. Ifdammen 


Es witd hierdurch bekannt gemacht, daß auf den 


1 Verkauf und Verpachtung. 
aus nebſt kleinem Garten für 600 Rihlr. 
1 auch find zwei Sommerwoh⸗ 
nungen und das Fleiſcherhaus zu verpach, 
ten. Nähere Nachricht bei dem Wirth 
ſchafts 3 Amt. 0 A x 
Offene Mildpadyr 


\ Auf dem Domainen Amt Kottwitz, 21 Meilen vor 


Breslau, 4 Meile von Ohlau, iſt zum 1. Juli c. bie 
Milchpacht von 50 Stuck melken Kühen offen, und iſt 
Behufs der Verpachtung ein Termin auf den 19 ten 

Mal e Nachmittags 2 Uhr daſelbſt anberaumt, 
wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. — L — = 

MiheVBerpahtung in Oswis.. 

Wegen vorgefallener Veränderung iſt die 
bedeutende vortheilhafte Milch-Wirthſchaft 


bevorſtehende Johanny zu verpachten. Nähere, 


Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Amte da 
ſelbſt. 5 i f 
Ein Gaſthof oder eine gut eingerichtete Der 
ſtüllateuf Gelegenheit wird von einem ſoliden 
Mann zu pachten geſucht. Näheres ſagt: das An, 
ftage. und Adreß⸗Bureau (altes Rathhaus.) ö 
8 n de au fen. 
280 völlig ausgemäftete Schöpfe und 3 ſehr große 


Mafiochſen von ohngefaͤhr 1000 Pfd. Fleiſch, ſtehen 


in Tſchileſen bei Herrnſtadt zum Ve kauf. 

. Ein Pofitid a 
iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen, Al⸗ 

brechtsſtrafe Nr. 48. 5 n 
Circal 500 Stuck brauchbare eiſerne 

Ya Faß Reifen, 

einzein oder im Ganzen, das Pfund fur 1 Sgr., fo 

wie große und kleine Faͤſſer, ſind außerordentlich. billig 


zu baben. Näheres Biſchof⸗Straße Nr. 10 im Keller 


Verkaufs Anzeige. 


nebſt einem neuen Stuhlwagen, ſtehen zu billigen Preiſe 


5 zum Verkauf, Hummerei No. 15. 
0 „ W ee 


neueſter Art werden zum wohlfeilſten Preiſe 


ſchleunigſt angefertiget in der Kunſt⸗, Galan⸗ 


terie-, Eiſen⸗ und 
lung von 5 N 
Hübner $ Sohn, eine Stiege boch, 
Ring- (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, 
fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
Eine Parthie gute trockene Steg⸗Seife 


lakirte Waaren⸗Hand⸗ 


5 hielten in Eommiſſion und verkaufen das Pfd. 3 44 Sgr. ö 


J. Cohn & Comp., Albrechtsſtraße No, 17. 


8 In Os witz iſt ein gut gebautes Wohn 


Eine gebrauchte Fenſterchaiſe noch gut im Stande, 


. 5 | „„ Sm 42 N 


ä Liter ariſche Anzeige. 
Bei mir iſt erſchienen und durch jede ſolſde Buch, 
handlung, Breslau bei G. P. Ader holz, 
zu beziehen: ES — / 3 
Der Staat und der Landbau. 
Beiträge zur Agriculturpolitik 
5 ; von 


Prof. Friedrich Büͤlau. 


gr. 8. 133 Bogen, weiß Druckpapier. 1 Thlr. 


Statt jeder Empfehlung wache ich blos auf den In⸗ 
halt dieſes intereffanten Werkes aufmerkſam. Ders 
ſelbe beſteht in: 80 2 x 

1. der volks⸗ und ſtgatswirthſchaftliche Werth 

des Landbaues. 2. Die Dismembrations⸗ 

frage. 3. Die Domainen. 4. Gemeinheite⸗ 
sheilung 5. Die Kirche, der Adel und dag 

Lehnweſen in ihrem Einfluß auf den Landbau, 

6. Die Zehnten. 7. Frohnen und Dienſtbar⸗ 

keiten. 8. Die Zu ſammenlegung der Fel⸗ 
der. 9. Schlußwort. ER SRH 

Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig. 

In der Büch handlung G. P. Aderholz w 
Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Breslau, wie es — ſpazieren geht. 


„Humoriſtiſche Zeitbilder von Pickelhaͤring. 1. Morgen 


ſpaziergang in Morgen au. 2. Die Prom e⸗ 
nade. 3. Das, Wurfiausihieben im See⸗ 
löwen. 4 Das Koͤnigsſchiehen. 
5 gp. 8 qeh⸗ Sor. 
Er riterariſche Anzeige. 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt erfchienen und 
für beiſtehende Preife in jeder Buchhandlung zu haben 
Weltaeſchichte fuͤr den hoͤhern weiblichen Schul, und 
Privatunterricht, von Dr. Ch. W. Findeklee. 
Zweite Abtheilung, mittlere Geſchichte. 20 Sgr. 
Der ’erfte Theil dieſes Werkes wurde bereits von 
mehreren Seiten als ein vorzuͤgliches Buch fuͤr den 
weiblichen Jugendunterricht aufgenommen, dieſer zweite 
Theil wird es gewiß nicht minder ſeyn, indem derſelbe 


ebenſo ſorgfaͤltig bea ⸗ beitet iſt. . 


Textbuch oder Sammlung auserleſener Schriftſteller, zu 5 


den gewoͤhnlichen Amts, und Kaſualteden, von 


J G. Bornmann. Zweite Auflage, bearbeitet, 


und vermehrt vom Sohne des verewigten Ver⸗ 
flaſſers K. G. Bornmann. 1 Reple, 
Die Brauchbarkeit dieſes Werkes hat ſich bereits da⸗ 
durch ruͤhmlich bewaͤhrt, daß die erſte Auflage vergriffen 
iſt: dieſe zweite Auflage wird wohl den Herten Geiſt⸗ 
lichen nicht minder willkommen ſeũů nns. 
Geſaͤnge zur Erhoͤhung des Frohſinns in freundſchaft- 
lichen Zirkeln. Eine Sammlung der beliebteſten 
Geſaͤnge mannigfaltiger Art, mit und ohne Klavier 
Begleitung ae. von J. G. Basler. Neue wohl; 
feilere Ausgabe. 94 Seiten. 5 Ber. 


RES = NN = 
5b rede eee eee eee 
5 Be an n e m ad ch u n . a a Me 
Dis Herabſetzen meiner Eſſig⸗Preiſe hat einen Ignoranten veranlaßt unter dem Publikum die tböngte 3 
Meinung zu verbreiten, daß meine Eſſige durch Zuſatz von Salpeterſaͤure, vulgo Scheidewaſſer, ihre Sum ö 
erhielten. Wie lächerlich dieſes, aus dem leidigen Brodneld entſprungene Raiſonnement iſt, wird jedem 
einleuchten, der da erfährt, daß 55 Pfund Salpeterfäure oder ſogenanntes Doppelt⸗Scheidewaſſer von 8 
1260 ſpec. Gewicht noͤthig find, um einem Orhoft Waſſer den Säure- Gehalt mitzutheilen, den die erf 
Sorte meines Eſſigs a 47 Rthlr. beſitzt. Rechnet man nur den Preis des Scheidewaſſers zu 0% x 


a 


ere, 


pro Pfund, fo ergiebt fi) daraus, daß das Oxhoft ſolch verdünnten Scheidewaſſers mindeſtens 11 Rthlr, 
koſten müßte, und daher ein Säure, Surrogat von faſt dreimal höherem Preis nur von einem 
Ballhorn & Conſorten ſubſtituirt werden koͤnnte. Um aber den Beweis zu liefern, daß meine Eſſige wer 
der mit der billigeren Schwefel Säure, noch mit einer andern Minerals Säure verfaͤlſcht, ja ſelbſt nicht } 
einmal die den Eſſigen gewöhnlich beiwohnende Weinfteinfäure, ſondern nur reine Effigfäure enthal 
ten, fo gebe ich hiermit öffentlich die Pruͤfungemittel an, wodurch ein Jeder leicht in den Stand geſetzt 8 
wird, auch ein Minimum der zugeſetzten Mineral Saͤure zu erkennen. — Man ſetzt dem zu prüfenden Eſſig | 
einige Tropfen einer Aufloͤſung von eſſigſaurem oder ſalpeterſaurem Baryt zu, entſteht ein weißer Nieder, 2 
ſchlag und loͤſt ſich derſelbe nicht in hinzugett öpfelter reiner Salpeterfänre auf, fo iſt der Eſſig mit Schwe, 
felſaͤure verfaͤlſcht; iſt der Niederſchlag aber löslich, fo war derſelbe durch Weinſteinſaͤure entſtanden. Will & 
man den Eſſig auf Salzſäure prüfen, fo ſetzt man einer neuen Probe des zu pruͤfenden Eſſigs einge 8 
Tropfen einer Auflöſung von ſalpeterſaurem oder eſſigſaurem Silber zu, wodurch, wenn Salzſäure vorhan, 3 
den iſt, ein kaͤſigflockiger Niederſchlag entſteht. (Genannte Prüfungsmittel find in jeder Apotheke zu erhal 8 . 
ten, auch erbiete ich mich dieſelben gratis zu verabteichen) Meine Effige indeß bleiben bei genannter 8 
Pruͤfung vollkommen klar und geben auf dieſe Weiſe den untruͤglichſten Beweis voͤlliger Reinheit und find 2 
von ſolchem Eſſigſaͤure Gehalt, daß man Fruͤchte, ohne das Verderben derſelben befürchten zu dürfen, mit 8 
der 2ten Sorte meines Eſſigs einmachen kann. Zugleich zeige ich wiederholt an, daß ich den Preis mei, 
ner Eſſige bis zur Hälfte erniedrigt und die . ; Bir 
iſte Sorte mit 45 Rthlr. 

2te Sorte mit 32 Riehlr. g 
= ‚ »8te Sorte mit 2 Rthlr. 20 Sgr. 
exclusive Gebind, per comptant verkaufe. . Ar 
Es huͤte ſich der Ignorant, zugleich mit dem böfen Willen Anderen zu ſchaden auch feine Dummbeit 


15 


€ 


zur Schau zu tragen und drücke ſich nicht ſelbſt den Stempel auf, der ihn der Verachtung jedes Recht 
lichen Preis giebt. Breslau den 7ten Mai 1834. 3 85 

ö ö = Robert Philipp, 
; ; Neuſtadt, Breiter Straße 5 
eee eee eee eee eee eee, eee 


No. 42. Chemiſche Fabrik, 


; ee —— 


ARE LEUN 9 : 
Meine unter der Firma Reichenbach ch Comp, 
hier Orts gefäß ö 
ich ſeit dem iſten dieſes eingeſtellt; ich erſuche daher 
alle Diejenigen, welche Zahlung an mich zu leiſten 
haben, ſolche innerhalb ſechs Wochen, alſo ſräteſtens 
bis den ten Juni dieſes Jahres, in meiner Wohnung, 
Bluͤcherplatz No. 1. im erſten Stocke, an mich oder 
an Herrn H. Kleinmann E& Comp. in meinem fin 


heren Handlungs Lokale zu berichtigen, widrigenkalls ich 


durch richterliche Hülfe ſolche einziehen werde, und 
würde ſich dann Jeder die dadurch entſtandenen Koſten 

und Ungelegenheiten ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
Breslau den 15ten April 1834. a 
M. M. Reichenbach. 


Zum Schwein Ausſchießen 
anf Sonntag den 11ten Mat ladet ergebenſt ein 
ö : SGaſtwirth Klein, 
in Cawallen bei Hundsfeld. 


rte Tuch und Kleiderbandlung, habe 


A n e e e 65 
Den ten Mu c, wird die Mineral- Bade / Ahſtalt 


zu Rauſſe, Neumarktſchen Kreiſes, geoͤffnet, welche 


einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzeiget! dn 
Eigenthüͤmer Organiſt Speer, N 


J ³·˙Ü ö» ůdUTUUUUA—u ...... 

Der 5000 Pfd. ſtarke Transport 
Holl. Canaſter das Mäunchen auf dem Toͤunchen a 10 Syn 
iſt angekommen. Va nach Verhaͤltniß des Preifes (auch 
Folge der ſchoͤnen Erndte) mein Fabrikant etwas außen 
ordentliches geletſtet und eine Ausnahme von gutem To 
bal geliefert hat, ſo bitte ich meine geehrten Kunden, 
von dieſer Sendung ſich reichlich zu verſorgen. 
f J. G. Ester, Schmiedebruͤcke No. 40. 

A n 2 


3 = ; 
Mein Inſtrumenten Lager habe ich aufs neue Milk 


allen Gattungen Violinen, Guttarren, Klarinetten und 

Floͤten, wie Violinbogen auf das beſte affortirt, und 

offerire dieſelben zu zeitgemäßen billigen Preiſen. 
reslau. W. B. Trona, am Eiſenkromm 


es b b fa t td Hk 
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ſchtänke, Eliſabethſtraße Nro. 4. im goldnen Kreuze, 


s 7 zern aus der Fabrik des Herrn C. W. Schubert 


770 ae IE 
Daß ich die von mir uͤdernommene, früher 
Ft. Bettauer ſche Spezeret,, Materkal- und 
Farbenbandlung vom heutigen Tage an In das 
benachbarte Haus des Herrn Kaufmann Schlle⸗ 
bener verlegt habe, und in dem neuen Locale 
dasselbe Geſchaͤft, wie mein Vorfahre der Herr. 
Friedr. Dettauer unter den nur moͤglichſt billige. 
ken Bedingungen zur Zufiicdenheit meiner geehr⸗ 
ten Abnebmer fortführen werde, zeige ich pflicht, 
I ſchuldiaſt hiermit ergebenſt an. . 
Durch die guͤtige Aufnahme, welche meine 
* Saba» Niederlage, aus der Fabrik des Herrn 
F. A. Held aus Breslau ſich hier erfreuet, bin 
Es in Stand geſetzt, in allen Sorten Rauch- 
und Schnupftaback zu den bekannten Fabrikprei⸗ 
J fen zu verkaufen. 5 f 
Auch it mein Commiſſionslager von Zuͤndhoͤl⸗ 
F aus Breslau mit neuen Sendungen, als: Wienet 
I Zuͤndhoͤlzern, Reiſe und Taſchen⸗Feuerzeugen, 
I FrictionsFeuerzeugen u. ſ. w. vermehrt worden 
und zu den bekannten Fabrikpreiſen zu haben bei 
SG. B. Opitz, Buttermarkt No. 214, 
Schweidnitz den 1. Mai 1834. a 
E f 2.8.8.8. 8.8 · 30. 2. 55-. u-. 98.8. TIER TIER ES 


Reine und neue Roßhaare 
zu Sopha, Stühlen und dergleichen, fo wie aus rei⸗ 
nen und neuen Roßhaaren gefertigte 8 
ſehr ſchoͤne Matratzen =. 
mit denen dazu gehörenden Kopfs oder Keil Kiffen find 
in ſchoͤnſter Auswahl vorräthig and werden zu einem 
ſeht niedrigen Preiſe verkauft bei 8 
Huͤbner ck Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Ktaͤnzel- Markt) Ecke No. 32, früher 
5 „das Adolphſche Haus“ genannt 


Patentirte Walzen⸗Drehrollen (Mangeln) 
in Form eines Schreibepultes, Secretairs 
a oder Chiffoniére. N 
Auf dieſe Rollen, welche in meiner Fabrik in Ber⸗ 
n angefertigt werden, die ihrer Zweckmaͤßigkeit und 


Bequemlichkeit beim Gebrauche wegen ſehr zu empfeh⸗ 


len ſind, und für deren Guͤte und Dauerhaftigkeit ich 
buͤrge, werden in der Niederlage der patentiiten Bade⸗ 


Beſtellungen angenommen. Der Preis einer folchen. 
Rolle, deren Walzen von Weißbuͤchen, das Geſtell von 
Rothbuͤchen und die äußere Bekleidung ſauber polirt 
von kjefernen Holze iſt, babe ich auf 80 Rthlr. feſtge⸗ 
feat. — um indeffen dem hochgeehrten Publico die 
Anſchaffung dieſes nuͤtzlichen Meubles zu erleichtern, iſt 


x ie Einrichtung getroffen: daß hier in Breslau daſſelbe 
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wird ertheilt durch das 


nebſt Sommerhaus zu vermiethen. cal kann; 
jeder Zeit durch Unterzeichneten angewieſen und die 
nähere Bedingungen bei demſelben eingeſehen werden, - - 


4 


auch vermiethet 
natliche Miethe von 3 Rihle. 25 Sgr. Wer diefen 
Mierhsberrag pränumerando prömpt 24 Monate hinter 
einander leiſtet, wird Elgenthuͤmer der Rolle. Aus wän⸗ 


‚tigen geſtat'e ich dieſelbe Erleichterung, nue werden von 


ihnen die auf Terminalzahlung gegebenen Rollen nicht 


wieder zurückgenommen und es muſſen die Beitrags 


zahlungen vollſtaͤndig geleiſtet werden. — Wer monat⸗ 
lich? Rthle. zahlt, wird in 12 Monaten Eigenthuͤmen 
der Rolle 125 Sa 
fracht nicht recht dringend noͤthig iſt, werden billigt 
berechnet. C. L. W. Schneider. 
Gruͤne Rouleaux i 
mit und ohne Landſchaften empfiehlt 
= Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 
Anſtellungs⸗Geſuch als Ober» und N 
. Unterverwalter. 1 


Branchen der Laudwirthſchaft, in Bra, und Brennerei, 


ſten Kenntniſſe ſich theoretiſch und praktiſch erworben, 
bisher auf ſehr bedeutenden Gütern conditionirten und 
von ihren frühern Prinzipalen aufs vortheilhafteſte em 
pfohlen werden, ſuchen Verhaͤltniſſe halber andermeine 


Anſtellung unter den beſcheidenſten Anſpruͤchen. Naͤhenes 


allgemeine Geſchäfts Comptoir bon 3 
C. Weinerts Wwe. ck Sohn in keippip - 
NB. Herrſchaften und Prinzipale haben ſowohl 


Einkeichung ihrer Aufträge als auch nach A — 5 


Sean ner iche able 
Retour Reiſe gelegenheit 
nach Berlin, Dresden, Leipzig und Erfurt, Zu erfra⸗ 


gen Reuſche“ Straße um rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Wohnungs: Anzeige en 
Auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im Haufe N. 71 
15 goldnen Schwerdt benannt, iſt Termino Johannt 
J. eine freundliche Wohnung in der erſten Etagt, 
beſtehend in 5 Stuben, 1. Alkove, 1 Küche, 2 Keller, 
2 Boden, 1 Pie deſtall auf 4 Pferde, 1 Wagenremife, 
1 Heu- und Strohboden und ein Theil des Gortens 
Das Local kann zu 


Tſchech, z. Z. Adminiſtrator des Haufe, 
wohnhaft am Platze an der Koͤnigsbrücke No. g. 
> Vermiet hung. 1 


Riemerzeile No. 12. iſt der erſte Stock zu Johannt 


zu vermiethen. 


Das Nähere iſt im Gewoͤlbe dakıık 
zu erfragen. ee 2 


* 


werden ſoll, und zwar gegen eine mo; 5 


Die Emballage und Fracht, welche erſtere bei Wafer, 5 


Ein Ober, und ein Unterverwalter, welche in allen : 


ſchriftlichen Arbeiten und Rechnungsfache, die gediegen 


N 


N > 
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Bade Quarter e. 

Zu Altwaſſer find in den herrſchaftlichen Bade Wohn⸗ 

bäufern mehrere der ſchoͤnſten Quartiere vom Anfang 

ber Kurzeit bis alt. Juni — fo wie auch ohne Des 

ſchraͤnkung der Zeit mehrere kleine Quartiere noch dis: 

ponibel. Das Nähere iſt bei der betreffenden Bade⸗ 
Inſpektion zu erfahren. i 


Vermiet hun g. 


Der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben, 1 Rabinet, 5 


n ̃ũ ];; 8 


ger, von Deſſau, Reuſcheſtraße No, 65; 


Neffe. — Im Privatslogist Mr. ferner, deen 
: ; 5 r. v. Holtei, von 
f e a Hr. e e, Ri vin N { 
alz, Nicolaiſtraße No. 245 Hr. Walter, Kreis, ö 
von Lüben, Ring No rr. 8 5 BER © icke 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslab 
g : vom T. Mai. 1834. e 


Fr. Courant? 


Wechsel - Course. Briefe Gel. 


Hafer Rthlr. 18 Sgr. 


* 
es 
zn 


Rthlr. 17 Sgr. 1 Pf. 


Entrée, Küche und Zubehör, mit oder ohne Stallung Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1413 5 
und Wagenplatz, nebſt freiem Gartenbeſuch, iſt zu ver⸗ 1 55 2 5 4 at 5 
miethen und Johannis zu beziehen, Ohlauer Vorſtadt, Pitt [2 Mon. 1544 | 150» 
Vo'werksgaſſe No. 6. London für 1 fd. Sterl. 3 Mon. | — 6.2 | 
— 5 . N 08 Paris für 7 x 1 * 2 eh: u, Es 
— —UU— — ꝛ—ꝛ—ꝛ—ꝛ ͤ ] Teipsig in Wechs. Zahl. a Vista 03) Bea. 
ERS % 1 : een M. Zahl 1 8 BEER 
ngekommene remde. Augah urg 2 Mon. 103 5 
2 51 f 8 5 g 5 5 6 ei che Wien in 25 Ar. 4 1 5 — N 
en: In den 3 Bergen: Hr. v. Tſchirſchky, Ditto 2 Mon.. — In 
von Herrnmotſchelnitz. — In der goldnen Gans: Br Berlin. 3.2. % 4 Vista 100 — 
Schneider, Land: undtStadtrichter, von Habelſchwerdt; Hr. Dt en 987 
König, Kaufmaun, von Berlin; Hr. Baron v. Sodehftern, ER 8 67.02 I 
Lieutenant, von Toͤpliwoda. — Im Rautenfrang: Herr Geld- Course. . 
v. Schickfuß, Lieutenant, von Bernſtadt; Hr. Bender, Kauf- Holländ. Rand- Ducdten 97, ] — \ 
mann, von Oppeln; Hr. Juliusberg, Kaufmann, von Klodr Kaiserl, Duca ten 96 | 
itz. — Im goldnen Baum: Hr. v. Borowski, Lands Friedrichadoůnn — ar —» 
zarh, von Gchildberg ; Landgerichtsraͤthin Raſchke, von Kro⸗ | Loussd rr 11311 
tteoſchin. — Im deutſchen Haus: Hr. Müller, Fabti⸗ Poln. Cours [ f0 
kent, von Koln a R.; Hr. Harring, Fabrikant, von Berlin. Fr s N tt 
— In a goldnen Löwen: Hk. Bodläuder, Arrendepache f E. Conta 
ter, von Tillowitz: Hr. Philipp, Landſchafts⸗Regſſtrator, Hr, Effecten- Course. S Briefe Geld | 
Schweitzer, Kaufmann, beide von Neiſſe; Hr Richter, Kauf i Een es hr 
mann, von Ohlau. — In der goldnen Krone! Herr Sraats-Schuld-Scheine F 
Stuckort, Juſtiz⸗Crmmiffar, von Rawiez — Im Privat⸗ Preuss. Engl;; Anleihe von 1818. 4 — — 
Logis: Hr. v. Schindelmeiſſer, Militalr⸗Arzt, von Koblenz: Ditto ditto von 1822. ö 5 = 3 
Hr. v. Schönebeck, von Bunzlau; Hr. v. Schönebeck Lirute⸗ Seehandl. Prüm. Sch. 450. Kt ht 554 — 
nant, von Neiſſe, ſaͤmmtlich Reuſcheſtr, No, 65; Hr. Scholz, . Ffauabr.. 4.0 1. = 
Maler, von Hirſchberg, Kupferſchmiedeſtr. No. 10; Herr. Freslaner Stadt Obligationen 42 | 104 | — 
v. Oſietzki, Major, von Streblen, Domfirafe No. 17. Ditto Gerechtigkeit ditto „4, | 88 2% 

Am ien; Im goldnen Shmwerdt: Hr. Hendrich,. | Nchles- Kfandbr; von ioo n 4 | 4055 | = 
Kaufın , von Wittenberge? Hr. Zembſch, Kaufmann, von Ditto dite 500 Kehl. 4 | 106) — 
Ober Loͤßnitz; Hr. Gerſtel, Hofſchauſpieler, von Detmold. — ee dito 10⁰ Re 424 er 2 
Im deutſchen Haus: Hr. Schweitzer, Buchhalter, von T2 0 ne 

Getreide= Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 7. Mai 1834. N 

5 Hoch ſter: „Mittler; Niedrigſter: 

Weizen 1 Kthlr. 3 Sgr. Pf. — Athlr. 29 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. PM > 
Roggen = Rh: 24 Sgr. 6 Pf. — = Nthle 23 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 
Gerſte = Ather 15 Sgr. Pf. — Athlr. 14 Sgr. 6, Pf. — Rthlr. 14 Sgr. 


Rthlr. 16 Sgr. IM 


Dieſe Beitung erſcheint (mit Ausnahme dee Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotcls 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtäwtern zu haben. 5 


. Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. „„ 
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